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    Editorial 
 
Liebe Vereinszeitungsleser*innen,  
 
wenn Sie diese Ausgabe der Vereinsnachrichten das erste Mal in den Händen halten, sind 
die großen Veranstaltungen des Vereins für diese Jahr bereits vorbei. Begonnen haben wir 
mit der Aktion „Saubere Landschaft“. Wir waren hier, mit der größten Mannschaft die der 
Verein je gestellt hat, fleißig dabei und haben unsere Bibert vom Unrat befreit. Einen 
Monat später war dann unser mittlerweile schon traditioneller Angelflohmarkt. Eine 
Veranstaltung die große Zugkraft bei Verkäufern und Käufern aus dem nahen und weiteren 
Umkreis hat und die den Ruf genießt, dass man hier günstig neues und gebrauchtes 
Angelzubehör kaufen oder verkaufen kann. Im Mai war dann unser traditionelles 
Königsfischen, wobei wir nach über sechzig Vereinsjahren dieses Jahr ein neues 
Bewertungssystem zur Ermittlung des Fischerkönigs eingesetzt haben. Wie das 
Königsfischen ausgegangen ist und wie dieses neue System angekommen ist lesen Sie in 
dieser Ausgabe. Auch unsere größte Veranstaltung mit dem meisten Aufwand an Personal, 
an Speisen und Getränken, unser Fischerfest, ist für dieses Jahr mittlerweile schon wieder 
Geschichte. Ob das Fest wieder erfolgreich war, war zur Drucklegung noch nicht bekannt. 
Hoffen wir mal das Beste. Was jetzt noch in diesem Jahr bleibt ist eigentlich nur noch der 
Weihnachtsmarkt. Wer also noch Arbeitsstunden braucht, der muss bei den 
Versammlungen oder auf unser Internetseite schauen ob sich noch Gelegenheiten bieten 
Arbeitsstunden, etwa bei Gewässerreinigungen, Besatz- oder Abfischmaßnahmen, 
Vereinsheimsäuberungen, usw., zu leisten. 
Das dieses Jahr wieder ein großartiges Fischerjahr wird könnt Ihr an Hand der an uns 
geschickten Fangmeldungen sehen. Alles superschöne Fische aus tollen Gewässern. Und 
wir haben ja erst das halbe Jahr hinter uns, warten wir mal ab was das restliche Jahr noch an 
tollen Fangmeldungen liefert. Ich wünsche jedenfalls jedem seinen Traumfisch. Also 
strengt Euch an und schickt mir Eure Bilder. 
 
 
 
 
Jetzt wünsche ich Euch noch viel Spaß beim Lesen 
und „Petri Heil“ beim Fischen.  
 
 
 
 
Euer 

Karl-Heinz Petschner 

 
Redaktionsschluss der Vereinsnachrichten 
Die nächste Ausgabe der Vereinsnachrichten 3 / 2025 erscheint Anfang Dezember 2025 
Redaktionsschluss hierfür ist Freitag, der 31.10.2025  
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Wir gratulieren zum  
RUNDEN GEBURTSTAG 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       und auch zum Unrunden dazwischen 
 
 
 
 
 
 
 
  

zum 70. Geburtstag 
Gerhard Duckstein 
Helmut Eichner 

zum 60. Geburtstag 
Reiner Elz 
Matthias Holzammer 
Harald Wagner 
Peter Wolf 
Martin Schmidt 

zum 85. Geburtstag 
Ernst Fleischmann 
 

zum 50. Geburtstag 
Jens Maasen 
Marco Götz 
Markus Hofbeck 

zum 75. Geburtstag 
Helmut Rauh 
Hans Hipp 

zum 65. Geburtstag 
Robert Pigel 

zum 55. Geburtstag 
Roland Gradel 
Christian Hindel 
Stefan Schneider 
Stephan Ehrenschwender 
Mario Steigmann 

zum 80. Geburtstag 
Wilhelm Eberlein 
Herbert Melzig 

Foto: K-H Petschner 
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Wir gratulieren zum Geburtstag!  
 

            August 2025 
 
 

02.08. Hofmann Sebastian  16.08. Fischer Alexander 
03.08. Warmuth Marianne  16.08. Kiss Ferenc 
03.08. Fleischmann Ernst  17.08. Feustel Stefanie 
03.08. Hoschkara Jonas  17.08. Kachel Hans 
03.08. Stang Sebastian  17.08. Widawka Rainer 
05.08. Bernhart Fabian  18.08. Uttenreuther Jan 
05.08. Dümmler Jakob  19.08. Gradel Roland 
05.08. Prenzler Jens  21.08. Andres Thomas 
05.08. Wanner Marko  21.08. Kondziolka Roman 
06.08. Kilian Lennox  22.08. Kreusel Udo 
07.08. Gogl Giselher  23.08. Krachowitzer Markus 
08.08. Baumgärtel Nico  24.08. Emrich Traugott 
08.08. Kittler Rainer  25.08. Hindel Christian 
10.08. Zahn Klaus  25.08. Wagner Markus 
11.08. Klingl Robert  26.08. Elz Reiner 
11.08. Zeh Anna  27.08. Albig Roland 
12.08. Zeise Vanessa  27.08. Eberlein Wilhelm 
12.08. Rauh Helmut  27.08. Lehe Reinhard 
13.08. Wild Udo  28.08. Rupprecht Harald 
14.08. Ledenko Anna  28.08. Winkelhofer Klaus 
14.08. Schmidt Mika  29.08. Burr Stefan 
15.08. Barthel Matthias  29.08. Rösch jun. Peter 

  

Perlmutterfalter  
Foto: K-H Petschner 
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Wir gratulieren zum Geburtstag!  
 

           September 2025 
 

 

01.09. Zech Thomas  18.09. Krachowitzer Lukas 
04.09. Hofmann Konrad  19.09. Forster Franziska 
05.09. Disse Werner  19.09. Herzog Gerd 
05.09. Haberkorn Horst  20.09. Melzig Herbert 
05.09. Schneider Stefan  21.09. Holzammer Matthias 
06.09. Schirl Peter  21.09. Wimmer Andreas 
07.09. Weiss Andreas  22.09. Ewald Franz 
08.09. Brodwolf Bernd Andreas  23.09. Bauer Tim 
08.09. Miljevic Bratislav  23.09. Gräbeldinger Josef 
08.09. Schmidt Naphiphat  23.09. Peiker Uwe 
09.09. Ehrenschwender Stephan  24.09. Erdorf Bastian 
11.09. Nölp Petra  24.09. Jakl Sebastian 
12.09. Duckstein Gerhard  24.09. Sasek Manfred 
12.09. Wahl Norbert  24.09. Steigmann Mario 
13.09. Enßle Viktor  25.09. Benthin Jürgen 
14.09. Friedel Georg  26.09. Baumgärtner Bernd 
15.09. Däubler Freidrich  26.09. Leigh Jayden Joél 
15.09. Egelseer Gerhard  26.09. Vödisch Marcel 
15.09. Lorenz Erik  27.09. Wimmer Daniel 
16.09. Plonka Bernd  28.09. Herrmann Thomas 
18.09. Kohout Christian  28.09. Feustel Karl-Heinz 

  

Foto: K-H Petschner 
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Wir gratulieren zum Geburtstag!  

 

           Oktober 2025 
 

 

03.10. Hipp Hans  18.10. Eichner Helmut 
04.10. Götz Berthold  18.10. Seidl Christian 
04.10. Hiltner Gerlinde  19.10. Kober Gerhard 
06.10. Gaar Hans Joachim  22.10. Lehnert Paul Alexander 
06.10. Maassen Jens  22.10. Pflanz Daniel 
08.10. Himmer Peter  23.10. Götz Marko 
08.10. Fichtelmann Uwe  24.10. Patek Helmut 
08.10. Vogel Hans  25.10. Herbrich Roland 
09.10. Däubler Jonas  26.10. Leigh Jayden Joél 
10.10. Brosowski Georg  26.10. Tröger Sandra 
10.10. Peiker Sven  27.10. Gögelein Lilli Frida 
11.10. Barber Oscar  27.10. Heller Otto 
11.10. Hanke Alfred  27.10. May Michael 
12.10. Neumaier Stefan  27.10. Meisch Daniel 
14.10. Lanzendörfer Thomas  28.10. Fischer Ben 
14.10. Metag Tony  28.10. Hofbeck Markus 
15.10. Geber Hans-Jürgen  28.10. Krug Hans 
16.10. Kehrstephan Jörg  29.10. Löslein Daniel 
17.10. Fleischmann Georg  30.10. Sichling Georg 
17.10. Wagner Harald  31.10. Loos Michael 

Foto: K-H Petschner 
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Wir gratulieren zum Geburtstag! 
 

            November 2025 
 
 

01.11. Raum Peter  17.11. Füssel Dieter 
02.11. Debast Stefan  17.11. Hartmann Christoph 
03.11. Wolf Peter  18.11. Maier Andreas 
05.11. Schrittenlocher Anton  18.11. Pietsch Johann 
07.11. Koch Rüdiger  18.11. Wiecorek Annemarie 
08.11. Schuster Erwin  19.11. Blank Ewald 
09.11. Prediger David  19.11. Höck Dominik 
09.11. Schmidt Martin  19.11. Sarlija Milan 
10.11. Eckert Kurt  20.11. Egerer Wolfgang 
10.11. Kießling Nico  22.11. Machill Florian 
10.11. Kolb Martin  23.11. Forster Jonas 
11.11. Piwernetz Gernot  23.11. Rohner Michael 
12.11. Koppen Georg  23.11. Disse Heiko 
12.11. Pigel Robert  24.11. Bauer Erich 
15.11. Dömel Günter  27.11. Riemer Angela 
15.11. Lehmann Reinhold  28.11. Fox Markus 
16.11. Tuchan Armin  29.11. Nowinsch Marco 
16.11. Ullinger Helmut  30.11. Rumrich Walter 
16.11. Wichmann Marco  30.11. Zintl Erwin 

  

Barsch auf Wobbler 
Foto: K-H Petschner 
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Königsfischen 2025  
 
Zum ersten Mal in der Geschichte des 1. Fischereivereins Zirndorf war beim Königsfischen 
am Vatertag nicht der Fischer mit dem schwersten Fisch der neue König, sondern der 
Fischer mit den meisten Wertungspunkten. Wie kommt das zustande? Grund ist ein neues 
Wertungssystem, bei dem nicht alleine das Gewicht des gefangenen Fisches die Platzierung 
bestimmt, sondern abhängig von der Fischart das Verhältnis von Gewicht des Fisches zu 
dem vordefinierten Höchstgewicht dieser Fischart. Die Formel die zur Errechnung der 
Wertungspunkte (Prozentpunkte) genutzt wird lautet: 
Gewicht des Wertungsfisches mal 100 geteilt durch das Maximalgewicht dieser Fischart. 
Als Beispiel hier die Wertung des Königsfisches: 1,4 kg * 100 / 2,5 kg = 56 %-Punkte 
Das Ergebnis dieser Berechnung ist der Wert der in die Rangliste eingetragen wird. 
Unser neuer Fischerkönig Benedikt Koppen konnte sich deshalb mit einem Giebel aus der 
Altmühl mit 56,0 %-Punkten, vor Georg Koppen (Giebel 51,2 %-Punkten, Altmühl) und 
Karl-Heinz Feustel (Brachse 30,4 %-Punkte, Bibert) durchsetzen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Diese Form der Ermittlung des Fischerkönigs hat unserer Meinung nach mehr Angler als in 
den vergangenen Jahren zum Fischen ans Wasser gezogen. Es wurden dabei die 
unterschiedlichsten Fische zum Abwiegen gebracht und die abgegebenen Fische wurden 
vor allem in den ortsnahen Gewässern gefangen. Den in den letzten Jahren üblichen 
größten Karpfen aus der Wörnitz gab es dieses Jahr überhaupt nicht und selbst der größte 
gefangene Karpfen aus einem anderen Gewässer belegte mit 26,32 %-Punkten nur den 
vierten Platz. 
Von den geschätzten 50-60 Fischern, die am Königsfischen teilgenommen haben, wurden 
32 Karten abgegeben, davon konnten 22 auch einen Fisch zur Abwaage bringen. Die Beute 
setzte sich aus drei Giebeln, acht Karpfen, einem Hecht, fünf Brachsen, zwei Rotaugen, 
zwei Döbeln und einem Barsch zusammen. Das Gesamtgewicht der gefangenen Fische 
betrug 44,25 kg. 
Bei einer Probeabstimmung bei der Monatsversammlung Anfang Juni hat sich die Mehrheit 
der Anwesenden für eine Beibehaltung des neuen Wertungssystems beim ermitteln des 
Fischerkönigs ausgesprochen. Deshalb werden wir, wenn sich keine sonstigen Probleme 
ergeben, dieses Bewertungssystem, mit ein paar kleinen leichten Modifikationen, auch im 
nächsten Jahr anwenden.  
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Bei der Siegerehrung wurde den drei 
Erstplatzierten vom Vorstand Norbert 
Himmer je eine Erinnerungsurkunde 
überreicht. Er bedankte sich bei den 
anwesenden Fischern auf der 
vollbesetzten Terrasse für die 
Teilnahme am Königsfischen und 
wünschte sich fürs nächste Jahr eine 
noch größere Anzahl an 
Vereinsmitgliedern die am 
Königsfischen teilnehmen, vielleicht 
sogar mal wieder mehr als 100 
Personen. 
Mit einem Dank an das Personal in der Küche (dieses Mal gab’s Schweinsbraten mit Kloß 
und Salat von unserem Küchenteam um Reinhard Lehe) und dem Personal hinter und vor 
der Theke beendete Norbert Himmer den offiziellen Teil der Veranstaltung. khp 
  

1 Benedikt Koppen Giebel 1.400 g 56,00% Altmühl
2 Georg Koppen Giebel 1.280 g 52,20% Altmühl
3 Karl-Heinz Feustel Brachse 1.520 g 30,40% Bibert
4 Bernd Baumgärtner Karpfen 6.580 g 26,32% Rednitz
5 Jörg Merkl Giebel 0,650 g 26,00% Bibert
6 Gerhard Schramm Brachse 1.289 g 25,60% Zenn
7 Stefan Fenn Brachse 1.260 g 25,20% Wörnitz
8 Otto Hel ler Rotauge 0,500 g 25,00% Wörnitz
9 Peter Rösch jun. Karpfen 5.760 g 23,04% Rednitz
10 Konrad Hofmann Brachse 1.140 g 22,80% Regnitz
11 Hans Krug Döbel 0.860 g 21,50% Regnitz
12 Dieter Beithner Barsch 0.640 g 21,33% Regnitz
13 Mario Steigmann Karpfen 5.100 g 20,40% Rednitz
14 David Prediger Brachse 1.020 g 20,40% Regnitz
15 Manfred Sasek Döbel 0.660 g 16,50% Regnitz
16 Marcel Ki lian Karpfen 3.560 g 15,84& Rednitz
17 Ramazan Kamalioglu Hecht 1.820 g 12,13% Bibert
18 Friedrich Brodwolf Karpfen 2.960  g 11,84% Rednitz
19 Armin Tuchan Karpfen 2.920 g 11,68% Rednitz
20 Marco Schopper Rotauge 0.220 g 11,00% Regnitz
21 René Engelstädter Karpfen 1.600 g 6,40% Bibert
22 Daniela Götz Karpfen 1520 g 6,08% Bibert

Ergebnisliste Königsfischen 2025 am 29. Mai 2025 (Himmelfahrt)

10 Karten wurden abgegeben ohne Fang
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Unser neuer Mitarbeiter 
stellt sich vor  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hallo, ich bin der Neue, naja neu bin ich leider nicht mehr ganz, aber alt bin ich nun 
wirklich nicht. Ich heiße Ford Transit, bin am 11.04.2018 geboren und habe bis vor Kurzem 
bei der Fa. ArcelorMittal GmbH in Bremen gearbeitet. Das ist ein Stahlwerk am Unterlauf 
der Weser. Ich wurde dort ausschließlich auf dem Firmengelände eingesetzt und habe 
deshalb erst 20.000 km auf dem Buckel. Diese vorgegebene Ortsgebundenheit ist auch der 
Grund warum ich nach sieben Dienstjahren im hohen Norden der BRD jetzt die Stelle 
gewechselt habe. Ich hoffe das ich hier im Süden des Landes in Franken und im 
Besonderen beim 1. Fischereiverein meine Arbeitskraft gut einsetzen kann. Dazu sind 
meine technischen Werte durchaus geeignet. Ich bin 5,9 m lang, 2,2 m breit, 2,55 m hoch 
und wiege 2355 kg. Ich darf sieben Personen befördern und da mein zulässiges 
Gesamtgewicht 3140 kg ist, darf ich also noch 785 kg auf meiner Ladefläche transportieren. 
Dazu kommt noch meine Anhängerkupplung, mit der ich weitere 2800 kg gebremst ziehen 
darf. Mit ein bisschen Diesel kann ich meine 105 Pferdestärken (77 kW) aus meinen 2000 
cm³ so richtig zur Geltung bringen. Also alles in allem keine schlechten Voraussetzungen 
für den Dienst beim Fischereiverein. Meinen Haupteinsatzbereich sehe ich wahrscheinlich 
beim Fischtransport, aber auch alle anderen Dienste, wie der Transport von Material für den 
Weihnachtsmarkt oder den Ausrüstungsgegenständen für das Jugendzeltlager und der 
Transport unserer Arbeitsgeräte an die Gewässer und bestimmt noch viele anderen 
Transporte fallen ab sofort in meinen Zuständigkeitsbereich. 
 
Ich denke Eure Vorstände haben mit mir keine schlechte Wahl getroffen und zusammen mit 
meinen zwei Kollegen, dem Weißen und dem Großen, werden wir die Transport-probleme 
des 1. Fischereivereins gut lösen können. 
 
Ich hoffe auf eine gute Zusammenarbeit 
und verbleibe mit freundlichen Grüßen 
 

euer Ford Transit, der Blaue    khp 
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Frühjahrsbesatz  
 
Jetzt im Hochsommer, nachdem alle Besatzmaßnahmen des ersten Halbjahrs abgeschlossen 
sind, kann man eine kurze Zusammenfassung ziehen. 
Unsere Gewässerwarte haben in enger Zusammenarbeit mit engagierten Vereinsmitgliedern 
alle unsere Gewässer mit gesunden und heimischen Fischen besetzt. Dabei wurde darauf 
geachtet, dass die Fische von regionalen Fischzüchtern und aus ortsnahen Gewässern 
kommen. Diese Einkäufe sind zwar nicht billig, aber die Qualität und die Gesundheit der 
gekauften Fische ist uns hier wichtiger als billige und evtl. aus dem Ausland stammende 
Fische. 
Als erstes wurden im Frühjahr natürlich die Salmonidengewässer mit Bachforellen besetzt. 
Insgesamt waren das 1.400 kg BF die in Pegnitz, Regnitz, Rednitz, Laaber und Schwarzach 
freigelassen wurden. Allein in die Pegnitz wurden 600 kg eingesetzt, das sind bei einem 
Durchschnittsgewicht von 500 g ca. 1200 Fische. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auch der Frühjahrsbesatz mit Karpfen ist mittlerweile abgeschlossen. Hier wurden in 
unsere Gewässer insgesamt 3,5 Tonnen Karpfen besetzt. Alle Fische waren in einem 
gesunden Zustand und sollen in den Gewässern, wie z.B. der Wörnitz und dem Ulrichsee in 
denen vor allem große Karpfen gefangen werden, eine neue Alterspyramide aufbauen. 
Neben diesen beiden beliebten Fischarten Bachforelle und Karpfen haben wir uns auch um 
einigen Kleinfischarten- und um einen Aalbesatz gekümmert. In die Bibert wurden im März 
10.000 Moderlieschen und 1 kg Glasaale eingesetzt. Beides sind Fischarten, die durch das 
Artenhilfsprogramm des Fischereiverbands Mittelfranken beim Kauf finanziell gefördert 
werden. Diese finanzielle Unterstützung haben wir auch schon in den letzten Jahren für den 
Besatz von Nasen, Rutten, Barben, Nerflingen und Äschen in Anspruch genommen. 
Durch Zufall konnten wir Anfang April auch 20 – 25 cm große Zander günstig erwerben. 
Diese Fische werden aber erst noch in unseren Mühlenparkweihern großgezogen, bevor sie 
in die Gewässer umgesetzt werden. 
Alle anderen Fischarten, vor allem Fischräuber wie Hecht und Zander, werden noch im 
Lauf des Jahres besetzt und auch einen zweiten oder dritten Besatz mit Karpfen und 
Bachforellen wird es noch geben.  

Foto: K-H Petschner Foto: Norbert Gugel 
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Unsere Gewässerwarte sind auf alle Fälle immer darum bemüht alle Gewässer mit 
gesunden Fischen zu besetzen und sie sorgen auch dafür das genügend Fische eingesetzt 
werden, damit keiner sagen kann: „Der 1. FVZ hat wunderschöne Gewässer, aber es sind 
keine Fische drin“. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für ihr Engagement und für ihre zeitaufwändige Arbeit bedanken wir uns bei unseren 
Gewässerwarten Traugott Emrich, Jörg Markl und Frank Ledenko, sowie bei allen anderen 
Helfern, vor allem aber auch bei unserem treuen Gewässerwarthelfer William Peiker. 
 
khp 
 
 

ONLINE -SHOP für 
Vereinsbekleidung 
Liebe Mitglieder, ab sofort besteht die Möglichkeit, bestickte Polo‘s, T-Shirts, usw. mit 
dem Vereinswappen zu erwerben. 
  

Foto: K-H Petschner 

Foto: K-H Petschner 

Foto: Jörg Merkl  
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Aktion „Saubere Landschaft 2025 “ 

im Landkreis Fürth  

Ein Lob an unsere tollen Jungfischer und Vereinsmitglieder. Dieses Jahr war die Abordnung 
des 1.FVZ bei der „Aktion Saubere Landschaft“ des Landkreis Fürth riesig. Um kurz vor 
acht Uhr versammelten wir uns vor dem Bauhof der Stadt Zirndorf. Kalt war es am Anfang, 
aber trocken und hell. So viele freundliche und bekannte Gesichter hatte ich dort noch nie 
gesehen. Bei knapp über 50 Personen habe ich den Überblick verloren, ich glaube aber 
mindestens 12 Mitglieder unserer Fischerjugend gesehen zu haben, auch beachtlich. 
Insgesamt waren an der Aktion über 2.000 Bürger beteiligt. Alle Achtung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der städtische Bauhof stattete uns wieder mit Müllsäcken, Stöcken, Handschuhen, Greifern 
und schicken gelben Warnwesten aus und wir konnten ausschwärmen, im wahrsten Sinne 
des Wortes. Diesmal konnten wir guten Gewissens wieder 6 Gruppen bilden (Bibert flussauf 
vom Bauhof, flussab vom Bauhof und auf der hinteren Flussseite zurück, 2 x Leichendorf 
bis zum Vereinsheim und Vereinsheim Richtung Leichendorf, wenn ich es richtig 
verstanden habe). Das Gruppenbild musste diesmal mit Weitwinkelobjektiv aufgenommen 
werden.  
Von allen Teilnehmern zusammen wurden bei der Aktion diesmal rund 20 Tonnen Müll 
gesammelt, darunter auch 56 Liter Altöl, 8 Farbeimer, Fahrräder, Matratzen, Elektrogeräte, 
darunter eine vollständige Gefriertruhe sowie 802 Reifen (Quelle Landkreis Fürth). Auch 
wir Fischer konnten hierzu einen guten Beitrag leisten und auch wieder halbwegs kuriose 
Dinge beisteuern, wie zum Beispiel einen Einkaufswagen aus der Bibert, eine 4 Meter lange 
Gerüst-Querstange aus einem Steilufer, unterschiedliche Kleidung, einen erkennbar 
nagelneuen Hundenapf und wohl verlorene Feederkörbchen. Wichtiger als das 
Kuriositätenkabinett waren jedoch auch diesmal die Kunststoffteile die aus dem Wasser, 
entlang der Ufern und aus den Wiesen und Feldern rund um die Bibert gezogen wurden und 
eben nicht als Mikroplastik unsere Fische ungenießbar und unser Zooplankton 
lebensunfähig machen konnten wie z. B. Hundekotbeutelchen (gefüllt oder leer), PET- 
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Flaschen, Bonbon- und Schokoriegelpapierchen, Wurst- und Käsepackchen, Kaffeebecher, 
Abdeckplanen und vieles mehr. Allein unser Teilgrüppchen, inklusive 5 Jungfischer/innen, 
konnte am Ende achteinhalb Müllsäcke befüllen. 
Diesmal galt, sehr erfreulich, der schöne Spruch „Viele Hände, schnelles Ende!“ denn um 
ca. 11 Uhr waren die meisten von uns mit ihren Bibert-Abschnitten fertig und zum Bauhof 
zurückgekehrt. Dort wurden wir wieder gastlich mit Getränken, Suppe und Brot verköstigt 
und konnten uns sogar noch ein halbes Stündlein dem Stadtpark widmen und dort noch ein 
halbes blaues Säckchen Kunststoffe aufklauben. Perfekt gelaufen, keine besonderen 
Vorkommnisse.  
Bericht, Stefan Debast, Bilder Gabi Debast und Karl-Heinz Petschner 
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Zirndorfer 
Angelflohmarkt 
am 12.04.2025 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am 12. April 2025 fand im Vereinsgarten des 1. Fischereivereins Zirndorf der beliebte 
Zirndorfer Angelflohmarkt statt. Bei strahlendem Sonnenschein und angenehmen 22 Grad 
nutzten zahlreiche Besucherinnen und Besucher die Gelegenheit, nach Herzenslust zu 
stöbern, zu handeln und sich mit Gleichgesinnten auszutauschen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
An den vielfältigen Ständen wurde ein breites 
Angebot an neuer und gebrauchter 
Angelausrüstung präsentiert – von Ruten und 
Rollen über Köder bis hin zu Zubehör aller 
Art. Sowohl private Verkäufer als auch 
Sammler trugen zur bunten Auswahl bei und 
sorgten dafür, dass für jede und jeden etwas 
dabei war.  



___________________________________________________________ 

Auch für das leibliche Wohl war bestens gesorgt. Im Vereinsgarten wurden Bratwürste 
frisch gegrillt, dazu gab es Bier vom Fass sowie selbstverständlich auch alkoholfreie 
Getränke. Die gemütliche Atmosphäre und das schöne Wetter machten den Flohmarkt zu 
einem rundum gelungenen Tag für Anglerinnen, Angler und Interessierte aus der ganzen 
Region. 
Die gelungene Veranstaltung war ein voller Erfolg und soll auch im nächsten Jahr wieder 
stattfinden.  
 
S. Markacz 
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Fleißige Vereinsmitglieder 
 
In der ersten Hälfte dieses Jahres wurden zahlreiche Arbeitsdienste durchgeführt, teilweise 
vom Vorstand oder den Gewässerwarten angeordnet, teilweise aber auch völlig selbständig. 
Bei allen diesen Diensten waren zahlreiche und motivierte Mitglieder beteiligt und alle 
haben ihre Aufgaben immer ordnungsgemäß und engagiert erledigt. 
 
An den Gewässern wurden folgende Arbeiten erledigt:  
 
An der Bibert wurden aus dem 
Wehrgumpen zwei umgestürzte 
Bäume entfernt. Martin Schmidt 
mit seinem Eicher-Traktor und 
Peter Walther (Traktor mit 
Seilwinde), sowie Georg Koppen 
an den Kreissägen haben diese 
Arbeit durchgeführt. 
Auch aus der Wörnitz und der Altlach wurden von unseren Mitgliedern zahlreiche ins 
Wasser gestürzte Bäume entfernt. Nebenbei wurden noch etliche Angelplätze 
ausgeschnitten. Für diese Arbeiten hat sich die sogenannte „Wörnitz-Connection“ 
zusammengefunden, eine lose Verbindung der ortsansässigen Vereinsmitglieder. Auch hier 
waren schwere Geräte und Seilwinden im Einsatz.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
An unseren Weiher im Mühlenpark mussten die Schäden durch Bisam und Biber beseitigt 
werden. Unter der Leitung von Traugott Emrich und Willi Peiker und mit Hilfe von weitern 
Vereinsmitgliedern wurden die Dämme um die Weiher neu befestigt. Diese Arbeit war 
dringend notwendig, da die Dämme bereits so durchlöchert waren, dass man einzelne 
Weiher gar nicht mehr ablassen konnte, ohne auch das Wasser in den nebenliegenden 
Weihern zu verlieren. 
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Am Ulrichsee wurde Anfang Juni die Sanierung der Wege und Ufer fortgesetzt. Hier hat 
die Fa. Bachschneider unter Anleitung von Traugott Emmrich und Willi Peiker ca. 20 
LKW-Ladungen Humusmaterial abgeladen und verteilt. Nach der Begrünung dieser 
Flächen sollten jetzt die Schäden an den Wegen und Plätzen rund um den Ulrichsee, 
verursacht durch das enorme Hochwasser im letzten Jahr, endlich wieder behoben sein.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am und im Vereinsheim wurden folgende Arbeiten erledigt: 
 
Der Garten wurde bearbeitet (Rasenschnitt, Heckenschnitt, Unkraut entfernt usw.). Auch 
die Lagerhallen wurden gereinigt und das untergestellte Material neu einsortiert. Wobei 
altes und kaputtes Material endlich auch mal entsorgt wurde. Auch die Terrasse wurde 
gereinigt und für den Sommer wieder neu bestuhlt. 
 
Sonstige Arbeiten (Tätigkeiten, die von den meisten gar nicht bemerkt werden) 
 
Die Vereinsheimwirte, die jede 
Woche dafür sorgen, dass die 
Besucher des Vereinsheimabends 
etwas zu essen bekommen. 
Meistens müssen sie sich auch um 
den Einkauf und natürlich nach 
dem Essen auch um die 
Reinigung der Küche kümmern. 
Des Weiteren darf man hier die 
Bedienungen im Vereinsheim 
(meistens Hans Krug), 
sowie die Bedienungen und Helfer bei unseren sonstigen Festen und auch die sonstigen 
Helfer (z.B. Gabi Lehe, die sich um das Waschen und Bügeln der Hand- und 
Geschirrtücher, Schürzen, usw. kümmert oder Reinhard Lehe, der den gesamten Einkauf 
für Küche und Gaststätte in der Hand hat) nicht vergessen. 
Dann unser Karpfenteam um Norbert und Gabi Bogdan, sowie die Karpfenschlachter. Die 
waren im Frühjahr aktiv und haben mit ihren leckeren Fischen wieder tolle Werbung für 
den Verein gemacht.  



___________________________________________________________ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Natürlich darf man an dieser Stelle unsere Gewässeraufseher nicht vergessen. Sie sind 
immer darauf bedacht unsere Gewässer vor Schwarzfischern zu schützen und achten bei 
ihren Kontrollen darauf, dass das Fischen durch unsere Mitglieder immer ordnungsgemäß 
betrieben wird. 
 
In ihrer Freizeit sind auch unsere Vogelwarte für den Verein unterwegs. Denn mehr als 200 
Vogelbrutkästen zu betreuen und zu pflegen, erfordert viel Zeit und Engagement. 
 
Die Pflege einer Internetseite erfordert viel Zeit, KnowHow und Erfahrung. Diese Aufgabe 
wird schon seit Jahren von unserem Webmaster Frantisek Markacz übernommen. Unser 
Web-Auftritt hat mittlerweile eine Qualität, die andere Vereine vor Neid erblassen lassen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sicherlich habe ich noch die eine oder andere Tätigkeit vergessen oder den einen oder 
anderen Helfer nicht erwähnt, dann müsst ihr mir das verzeihen, es war keine Absicht. 
 
Die Vorstände und die Verwaltung möchten sich an dieser Stelle bei allen, die für den 
Verein in ihrer Freizeit tätig waren, recht herzlich bedanken. 
 
Ohne die tolle Unterstützung durch diese engagierten Mitglieder wäre unser Vereinsleben, 
so wie es im Moment ist, nicht möglich.          Vielen Dank   khp   
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HIER  KÖNNTE  IHRE  
 WERBUNG  STEHEN 
 
Wenn auch Sie eine Anzeige in den Vereinsnachrichten 
des 1. Fischereivereins Zirndorf e. V. schalten wollen, 
setzen sie sich bitte per Email: 
fischereiverein-zirndorf@web.de  
Kennwort: „Werbung“    mit uns in Verbindung. 
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Mitteilung vom 
Fischereiverband Mittelfranken 
 
Verbotszonen am Main-Donau-Kanal (Sportboothafen Fürth + Hafen Fürth) 

Leider hat sich die Situation an den genannten Stellen nicht verbessert – im Gegenteil: Die 
Beschwerden haben zugenommen. In diesen Bereichen kommt es vermehrt zu massiven 
Auseinandersetzungen mit anderen Interessensgruppen, sodass wir kurzfristig zum Handeln 
gezwungen sind. 

Dies hat zur Folge, dass wir die Angelverbotszonen in den genannten Bereichen ausweiten 
mussten. Zudem möchten wir ausdrücklich darauf hinweisen, dass der Betriebsweg direkt 
am Sportboothafen Fürth, der zur Kanu-Slipanlage führt, weder befahren noch zum Parken 
genutzt werden darf. Der Betriebsweg ist im neuen Gewässerplan vermerkt. 

Wir bitten um Verständnis und hoffen, dass künftig keine weiteren Bereiche als 
Verbotszonen ausgewiesen werden müssen. 

Der QR-Code im Jahreserlaubnisschein 2025 für den Gewässerplan des Main-Donau-
Kanals ist somit ungültig. Über den folgenden Link erhaltet Ihr ebenfalls Zugriff auf den 
neuen Gewässerplan für den Main-Donau-Kanal: 

https://v.bayern.de/MKdnQ  

 

Sportboothafen Fürth 

Hafen Fürth 

https://v.bayern.de/MKdnQ
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Vögel 

Der Grünspecht 
 
Typisch für den Grünspecht ist sein laut 
schallendes, schon von weitem hörbares 
„Lachen“! Beide Geschlechter tragen einen bis 
in den Nacken reichenden roten Scheitel. 
Zusätzlich dazu ziert das Männchen ein rot-
schwarzer Backenstreif. Mit rund 32 Zentimeter 
an Körperlänge ist der Grünspecht ein 
respektabler Vogel. Sein Lebensraum erstreckt 
sich über Obstgärten, Parkanlagen und 
Auwälder. Die Hauptnahrung sind Ameisen und 
deren Larven, welche er mit seiner langen, 
klebrigen Zunge erbeutet. Besonders „freche“ 
Grünspechte „meißeln“ schon mal einen 
Bienenstock auf! Die Brutzeit liegt in den 
Monaten Mai und Juni. Nach rund 19 Tagen 
schlüpfen die Jungen und werden dann von 
beiden Elterntieren versorgt. 
 
Gunnar Förg     
 
 
 
 
 
 
 

 WERBUNG Widmann Elektro  
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Kirchweih Zug  2025 
 
Am Samstag, den 23. August 2025 ab 14:00 Uhr findet 
der diesjährige Kirchweihzug der Stadt Zirndorf statt. Ab 
13:00 Uhr treffen wir uns, wie jedes Jahr, zur 
Aufstellung in der Fliederstraße beim Autohaus Wehr. 
 
Die Vorstandschaft und die 
Verwaltung würden sich freuen, 
wenn wieder zahlreiche 
Vereinsmitglieder in typischer 
Anglerkleidung am Zug 
teilnehmen würden. 
Und wie jedes Jahr gibt es nach 
dem Zug für alle Teilnehmer im 
Vereinsheim eine kleine Vesper. 
 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Unsere Kassiere, Schriftführer und Gewässerwarte bitten:  
------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
"  Bitte füllen Sie die Fangkarte ordnungsgemäß und leserlich aus. Denken Sie daran 

Ihren Namen einzutragen und den Antrag für die neue Karte auszufüllen. 
"  Denken Sie an die rechtzeitige Abgabe der Fangmeldung und des Antrags für 

die Jahres-Fischerei-Erlaubniskarte 2026. Letzte Abgabemöglichkeit ist 
Sonntag, der 23. Nov 2025. Wer diesen Termin verpasst wird mit einer 
Bearbeitungsgebühr von 10,00 € belastet. Wer seine Fangmeldung und den Antrag 
überhaupt nicht abgibt, erhält keine Jahreskarte 2026. 

"  Sind Sie umgezogen? Prüfen Sie bitte die Adressangabe auf dem Versandaufdruck 
dieser Vereinsnachrichten oder den Adressaufdruck auf Ihrer letzten Jahreskarte. 
Bitte etwaige Änderungen melden. 

"  Haben Sie die Bank gewechselt? Bitte melden Sie einen evtl. Wechsel ihres 
Bankkontos. Sie ersparen sich und uns unnötigen Ärger beim Lastschrifteinzug. 

 
Bitte Änderungen via E-Mail melden: fischereiverein-zirndorf@web.de 
 

Und bitte melden Sie uns auch eine Adressänderung während des Jahres, da 
sonst die Vereinsnachrichten nicht richtig zugestellt werden können und wir die 
Portokosten umsonst bezahlen und zusätzlich die doppelten Kosten beim 
Nachversand tragen müssen. 

  
! 

mailto:fischereiverein-zirndorf@web.de
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Grundkurs im Fliegenfischen 
 

Pünktlich um 08.30 Uhr waren alle interessierten Fliegenfischerneulinge zum Lehrgang 
beim Treffpunkt im Vereinsheim erschienen. Nachdem unser stellv. Vorstand Karl-Heinz 
Petschner alle Anwesenden begrüßt und den Lehrgangsleiter und seinen Helfer kurz 
vorgestellt hatte, wurde auch schon direkt mit dem Unterricht begonnen. 
Den Grundkurs leitete, wie auch schon im 
Vorjahr, Heinz Michael Ebersbach. 
Michael ist der stellv. Vorstand der 
Nordbay. Sportangler Vereinigung 
Nürnberg und ein guter Freund und 
Partner des 1. Fischereivereins Zirndorf. 
Nachdem Michael diese Form des 
Grundkurses auch bereits in seinem Verein 
und auch bei uns schon durchgeführt hat, 
hat er uns auch dieses Jahr wieder 
angeboten unseren Vereinsmitgliedern die 
Grundbegriffe und -techniken des 
Fliegenfischens zu vermitteln. 
Nach kurzen Einführungsworten und dem 
Vorstellen des Tagesprogramms wurden 
auch schon Fahrgemeinschaften gebildet 
und zum Fußballsportplatz des ASV 
Zirndorf am Bibertwanderweg (der Verein 
hat uns netterweise den Platz für unser 
Training zur Verfügung gestellt) 
aufgebrochen. 
Nachdem jeder mit einer Rute ausgerüstet war, erklärte Michael die Grundtechnik bei der 
Nutzung einer Fliegenrute. Unterstützt wurde er bei den praktischen Übungen von Ludwig 
Jany, ebenfalls Mitglied bei den Nordbayern. Dieses Jahr stand jeden Teilnehmer viel Platz 
zum Üben auf dem Sportplatz zur Verfügung und so konnten alle gleichzeitig und 
nebeneinander ihre ersten Würfe trainieren. Jeder wurde von den beiden Ausbildern 
individuell beraten und mit der Zeit wurde die Technik bei den meisten immer besser. 
  

Ludwig Jany + Michael Ebersbach 
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Nach zwei bis drei Stunden 
Wurftechniküben wurden die ersten 
Klagen laut, dass bei Einzelnen bereits 
die Handgelenke leicht schmerzen 
würden. Also wurde zusammengepackt 
und wieder ins Vereinsheim gefahren. 
Dort wartete schon das Mittagsessen 
(Saure Zipfel, zubereitet von unserem 
stellv. Vorstand K-H Petschner) auf die 
ausgemergelten Kursteilnehmer. 

Nachdem alle gegessen hatten, wurde der Kurs mit der Theorie fortgeführt. Michael 
erklärte den Kursteilnehmern wie man eine Fliegenrute zusammenstellt, welche Schnüre es 
gibt und für welche Technik man sie verwenden kann. Wie man die Schnüre und die 
Fliegen verknotet und natürlich welche Kunstfliegenarten es gibt und wie man sie anbietet 
um einen Fisch zu fangen. 
Nach der grauen Theorie wollte Michael nun allen zeigen wie man am und im Wasser mit 
der Fliegenrute werfen kann. Also wurde mit dem gesamten Tross an die Bibert 
aufgebrochen. Michael hatte in der Zwischenzeit bereits seine Watstiefel angezogen und 
sich auf die Sandbank unterhalb der Schneiderbrücke in die Bibert gestellt. Hier zeigte er 
jetzt den auf der Brücke versammelten Lehrgangsteilnehmern wie ein Fliegenfischerprofi 
jede beliebige, vorher bestimmte Stelle im Fluss anwerfen kann, was er bei überhängenden 
Ästen und was er bei Seitenwind berücksichtigen muss. Alle Zuschauer waren ziemlich 
beeindruckt von den präzisen Würfen von Michael. Mit dieser Vorführung und dem 
Hinweis von Michael, dass Üben erst den Meister macht, endete der diesjährige Kurs. 
Wir bedanken uns ganz herzlich bei Michael Ebersbach und bei Ludwig Jany für 
Engagement und für ihre Zeit, die sie uns kostenlos zur Verfügung gestellt haben und sind 
dankbar, dass auch über Vereinsgrenzen hinweg solche Aktionen möglich sind.         khp 
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Umweltskandal in der Sandgrube 
 
Mitte Mai hat unser Vorstand folgende WhatsApp-Nachricht mit Bildern von unserem 
Mitglied Sebastian Jakl bekommen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
„War heute in der Sandgrube an der Wörnitz und habe diese Sauerei (siehe Bilder) 
entdeckt. Ich habe bestimmt sechs zerbrochene Glasflaschen aufgesammelt und zusätzlich 
zwei aus der Wörnitz gefischt. Mitten drin Kippenstummeln, ein Feuerzeug und Zirndorfer-
Bierkapseln! Das hat mich sauärgerlich gemacht. In einem Paradies am Gewässer und in 
der Natur, so einen Saustall zu hinterlassen. Ich sag ja nichts zu ein paar verlorenen 
Käpselchen……aber zerbrochene Glasflaschen, wo jeder im Sommer dort barfuß 
herumläuft.“ 
Ein solchen Vergehen ist nicht zu entschuldigen und wird von uns entsprechend geahndet. 
Leider ist es schwierig die Verursacher ausfindig zu machen und ihnen dann diesen 
Umweltfrevel zu beweisen. Falls wir aber eine Person (Personen) namentlich benennen 
können, so wird dieser „Mensch“ zur Anzeige gebracht. Und sollte sich schlimmstenfalls 
herausstellen das Vereinsmitglieder für diese Sauerei verantwortlich sind, so sind die Tage 
ihrer Mitgliedschaft im 1. Fischereiverein Zirndorf gezählt. Zusätzlich werden die Namen 
an den Verband und die umliegenden Vereine gemeldet, sodass es nicht mehr möglich ist 
für diese Frevler in einem anderen Verein eine Tages- oder Jahreskarte zu bekommen. 



___________________________________________________________ 

Ich kann mich über eine solche Aktion nur schämen.      khp  
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Jugend 
 
 

Veranstaltungen der Jugend im Frühjahr 
 

03.03.25 Forellenfischen an Bibert: 

Es kamen 20 Jugendliche zum Forellenfischen bei kühlen Temperaturen an die Bibert. 

Es wurden 1 Hecht, 5 Brassen und 4 Forellen gefangen. 

Ein super Vormittag und großer Dank an unsere Helfer, Georg Koppen, Martin Schmidt 
und Dani Pflanz, die mich als Guide an der Bibert unterstützt haben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

27.04.25 Fischen an der Rednitz in Stein: 

Morgens um 8.30 Uhr, nicht weit vom Schloss Faber Castell war Treffpunkt. Es kamen 17 
Jugendliche zum Fischen. In der schnell fließenden Rednitz wurden 1 Schleie, 2 Forellen 
und 2 Barsche gefangen. Wir waren bis 13 Uhr am Wasser. Ein richtig schönes Gewässer in 
unmittelbarer Stadtnähe. 

18.05.25 Fischen an der Bibert. 

Wir trafen uns um 8.00 Uhr an der Bibert unterhalb der Paul-Metz-Halle. Zum Fischen 
kamen 18 Jugendliche. Die Ausbeute belief sich auf 2 Giebel. 

Kleiner Angelbericht aus der Sicht der Jugendlichen Greta: 

Um 5.50 Uhr bin ich aufgestanden und um 6.30 Uhr sind wir dann nach Zirndorf 
losgefahren. Um 8.00 Uhr trafen wir uns dann mit den anderen am Vereinsheim. 
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Ich habe versucht mit Mais und Futterkorb einen Karpfen zu fangen. Den Futterkorb habe 
ich mit Toastbrot und Mais gefüllt. Nach ca. 2 Stunden habe ich aber auf Wurm umgestellt. 
Weitere 25 Minuten später kam der erste Biss - ein Giebel. 

Und jetzt noch ein Wort in eigener Sache: 

Ein besonderer Dank für eine große, hochwertige Auswahl an Angelausrüstung, die uns 
von Dani Pflanz, Thomas Herrmann, sowie von unseren ehemaligen Mitgliedern Peter Heid 
und Herbert Heberlein für die Jugend zur Verfügung gestellt wurden. 

Über das Jahr hinweg bekommen wir immer wieder Sachspenden, die unsere Jugendlichen 
wirklich sehr gut gebrauchen können und die mit großer Freude angenommen werden - 
auch dafür ganz herzlichen Dank! 

Euer Jugendleiter Thomas Gögelein 

  

Datum Tag von bis 
03.08.2025 Sonntag 12:00 Beginn Zeltlager Ulrichsee            Tpkt: Zeltplatz O
09.08.2025 Samstag 12:00 Ende Zeltlager Ulrichsee

23.08.2025 Samstag 13:30 Kirchweihumzug                       Tpkt: Autohaus Wehr X
06.09.2025 Samstag 07:00 18:00 Altmühl                                   Tpkt: Rauhenbuch X
28.09.2025 Sonntag Herbstfischen der Jugend (Verband) O
05.10.2025 Sonntag 08:00 12:00 Bibert                                     Tpkt: Vereinsheim X
25.10.2025 Samstag 09:00 12:00 Umweltschutztag Verband         Tpkt: Dambacher Brücke X
16.11.2025 Sonntag Kartenabgabe (per Post oder Briefkasten Vereinsheim)

07.12.2025 Sonntag 15:00 18:00 Weihnachtsfeier                       Tpkt: Vereinsheim X

Termine der Jugendgruppe für 2025

- O = Anmeldung erforderlich !!!!!
- X = Fischen für Jugendliche in al len Vereins- und Verbandsgewässern verboten

- Alle Termine sind unverbindl ich.
- Bei Nichttei lnahme bitte beim Jugendleiter unter den Telefon-Nr: 0175-6656809
  rechtzeitig entschuldigen oder abmelden (wichtig für Eintrag im Anwesenheitsbuch)
- Bei allen Jugendveranstaltungen sind al le anderen Gewässer für Jugendliche gesperrt !!!!
- Die vom Verein ausgesprochenen Gewässersperren gelten auch für Jugendliche

2025
Aktion
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ACHTUNG ZECKEN 
Gerade einmal 19,6 % der Menschen in FSME-Risikogebieten waren 2022 vollständig 
gegen die durch Zecken übertragene Frühsommer-Meningoenzephalitis geimpft. Die große 
Mehrheit war also trotz bewährter Schutzimpfung einem vermeidbaren Infektionsrisiko 
ausgesetzt. 
 
Trotz steigender Fallzahlen bleibt die Impfquote niedrig: Im Jahr 2022 waren bundesweit 
lediglich 19,6 % der Menschen in FSME-Risikogebieten vollständig gegen Frühsommer-
Meningoenzephalitis (FSME) geimpft. Vier von fünf Personen waren also nicht 
ausreichend geschützt, obwohl die Impfung einen sicheren und wirksamen Schutz bietet. 
Die niedrigen Impfquoten sind besonders besorgniserregend, da 98 % der im Jahr 2024 
gemeldeten FSME-Erkrankten gar nicht oder nur unzureichend geimpft waren. Bei den 
Impfquoten fallen Altersunterschiede auf: Kinder und Jugendliche sind am häufigsten 
geimpft und dann fallen die Quoten ab. 
Zecken als Überträger 
 
FSME-Viren werden vor allem durch Zeckenstiche übertragen. Zwar verlaufen viele 
Infektionen symptomlos, doch in schweren Fällen kann es zu Entzündungen von Gehirn, 
Hirnhäuten und Rückenmark kommen. Das kann mögliche bleibende Schäden nach sich 
ziehen. Das Risiko für schwere Krankheitsverläufe ist besonders hoch bei älteren 
Menschen. 
 
FSME-Impfung: Schutz für viele Jahre 
Die Ständige Impfkommission (STIKO) empfiehlt die FSME-Impfung für alle Personen, 
die in den aktuell 183 ausgewiesenen Risikogebieten leben. Ideal ist der Aufbau des 
Impfschutzes vor Beginn der Zeckensaison im Frühjahr. Eine Impfung ist jedoch 
ganzjährig möglich.  
 
Für einen vollständigen Impfschutz gegen 
FSME sind in der Regel drei Impfungen 
notwendig. Nach der ersten Dosis erfolgt die 
zweite Impfung nach zwei bis zwölf 
Wochen, die dritte nach weiteren fünf bis 
zwölf Monaten. Der Schutz hält dann 
mindestens drei Jahre. Eine Auffrischung ist 
bei unter 60-Jährigen alle fünf, bei älteren 
Personen alle drei Jahre empfohlen. 
 
Gefunden unter: www.gelbe-liste.de 
(Gelbe Liste Online ist ein Online-Dienst der 
Vidal MMI Germany GmbH)  

http://www.gelbe-liste.de
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Termin für die Abgabe der Fangbücher 
und des Kartenantrags für 2026 

 

SONNTAG, 23. NOVEMBER 2025  
 

Wie jedes Jahr müssen wir bereits in dieser Ausgabe der Vereinsnachrichten auf den 
Abgabetermin des Fangbuchs und des Kartenantrags 2026 hinweisen. 
Der Innenteil des Jahresfischereischeins 2025 ist ausgefüllt (ohne den hellgrünen 
Umschlag) bis spätestens Sonntag, den 23. November in der Geschäftsstelle, 1. 
Fischereiverein Zirndorf, Volkhardtstr. 35, 90513 Zirndorf abzugeben. 
Sollte der Innenteil des Jahresfischereischeins nicht bis zu dem oben genannten Termin im 
Besitz der Verwaltung sein, so sind wir gezwungen eine Bearbeitungsgebühr von 10,00 € 
zu erheben. 
Mitglieder, die das Fangbuch und den Antrag nicht zurückgeben erhalten keine Jahreskarte 
für 2026. 
Bitte achten Sie darauf, dass das Fangbuch 2025 und der Antrag für 2026 richtig ausgefüllt 
werden. Sie ersparen den Gewässerwarten und den Kassieren einen enormen Zeitaufwand 
bei der nachträglichen Bearbeitung von falsch oder unvollständig ausgefüllten Unterlagen. 
 
Am besten ist es, wenn Sie dem nachfolgenden Beispiel beim Ausfüllen der Karte folgen: 

1. Trennen Sie den Innenteil vom Umschlag (den Umschlag können Sie zum Fischen 
in der Zeit bis zur Jahreshauptversammlung 2026 benutzen. Bitte gefangene 
Fische auf der 3. Seite des Umschlags eintragen und nach dem Erhalt des neuen 
Fangbuchs auf dieses übertragen) 

2. Füllen Sie den Antrag für die Fischerei-Erlaubniskarte 2026 aus 
Kreuzen Sie an, ob sie aktiv / passiv / Jugendlicher oder Jahreskarte wünschen. 
Kreuzen Sie an, ob sie die Verbandserlaubniskarte wünschen (können nur aktive 
Mitglieder beantragen) 
Füllen Sie bitte auch das Adressfeld gewissenhaft aus (zum Abgleich mit der 
Mitgliederdatenbank – Bei Änderungen zum Vorjahr bitte das Hinweisfeld 
ankreuzen) 

3. Geben Sie das Datum an und unterschreiben Sie den Antrag 
4. Füllen Sie das Blatt für das Gesamt-Jahres-Fangergebnis (mittleren zwei Seiten 

des Fangbuchs) aus. Dazu müssen Sie die Eintragungen aus der Fangliste 
entsprechend zusammenfassen. 

5. Schreiben Sie bitte Ihren Namen (in Druckschrift) in das Feld am rechten 
unteren Rand des Formulars 

Bitte auch die Verbandsfangbücher gewissenhaft ausfüllen und rechtzeitig abgeben. 
Spätester Termin dafür ist der 31.12.2025  



___________________________________________________________ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 WERBUNG HÖRGERÄTE KRACKER  
 
   1/1 Seite 
 
  



___________________________________________________________ 

 
 
 

                     Wir nahmen Abschied von 
 

Karl-Heinz Reinhardt 
      verstorben im April  im Alter von 83 Jahren 

 
 

Wir verlieren mit ihm 
einen allseits geschätzten und stets  

freundlichen Angelkameraden 
 
  
 
 
 
 

Im Alter von 84 Jahren verstarb am 25.03.2025 
der Ehrenvorstand der Bibert-Fischereigenossenschaft 

 

Hans Krapfenbauer 
 
Hans Krapfenbauer war immer ein gern 
gesehener Gast bei allen Veranstaltungen des 
1. Fischereivereins Zirndorf. In seiner 
Funktion als Vorstand der Bibert.-Fischerei-
genossenschaft war er immer ein zuverlässiger 
Partner unseres Vereins. Eine besondere 
Freundschaft verband ihn mit unserer 
ehemaligen Vorstandsriege um Franz Sabbath. 
Oft wurde gemeinsam in „seiner“ 
Ammerndorfer Bibert gefischt und 
anschließend beim Hans gekartelt (oder 
umgekehrt), wobei sich solche Treffen 
durchaus weit in die Nacht hineinziehen 
konnten. 
Unsere Vorstände Himmer und Petschner 
haben ihn auf seinem letzten Weg begleitet. 
 
Lieber Hans Ruhe in Frieden. Wir werden Dir 
ein ehrendes Gedenken bewahren.         khp 
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Die Karpfenmannschaft sagt leise „SERVUS“ 
 
Vielen Dank an alle Vereinsmitglieder, die stets mit ihren Freunden so zahlreich an unseren 
Karpfenessen teilgenommen haben. Das letzte Karpfenessen am Karfreitag war unser 
letzter Einsatz und wir ziehen uns hiermit aus dem aktiven Dienst zurück. Vielleicht findet 
sich bald wieder eine neue Gruppe, die unseren Dienst weiterführt. Wir hatten jedenfalls 
viel Spaß und Freude an dieser Aufgabe in all den Jahren. 
Am Karfreitag kamen zum Ende des Tages ganz liebe Freunde, die uns stets die Treue 
hielten, mit je einem Blumenstrauß für Gabi und mich und je einer Flasche Wein für 
Norbert, Armin und Fritz. Sie wollten sich mit dieser kleinen Geste von uns verabschieden 
und nochmals danke sagen für all die Mühe die wir hatten. Ehrlich gesagt, da blieb kein 
Auge trocken. Damit hatte keiner von uns gerechnet. Deshalb ganz lieben herzlichen Dank 
für diese Überraschung.  
Einen besonders herzlichen Dank auch an alle die die Vorbereitungen für das Karpfenessen 
erledigen. Dazu gehören die Leute die die Fische aus den Weihern fangen, die die Fische 
schlachten und ausnehmen und die die die Fische putzen und filetieren, ohne sie hätten wir 
keine so reibungslose Arbeit leisten können. 
Jetzt sagen wir (Gabi, Anni, Norbert, Armin, Fritz) tschüss und bedanken uns nochmals für 
die schöne Zeit mit Euch. 
 
Anni Seelinger 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auch die Vorstandschaft und die Verwaltung bedanken sich ganz herzlich bei Norbert und 
Gabi Bogdan, Anni und Fritz Seelinger, sowie Armin Tuchan für die super Arbeit die sie in 
den letzten Jahren geleistet haben. Sie haben mit den, über die Stadtgrenzen hinaus, 
bekannten Karpfenessen im Fischerheim viel zum positiven Bild des Fischereivereins 
Zirndorf in den Augen der Zirndorfer Bevölkerung beigetragen. 
Vielen Dank  
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   Maribell 2025  
 
 
 
Als Rita und Ulli Mohaupt letztes Jahr auf der April-Wirte-Versammlung begeistert von 
ihrer Reise nach Nord-Norwegen ins Angelcamp Maribell, ca. 35 km nördlich von Tromsø, 
von großen Dorschen und den Polarlichtern erzählten, war es eine Entscheidung von 
wenigen Sekunden, da auch mal hinfahren zu wollen.  
Peter kannte das Camp schon von mehreren Trips dorthin und war auch gleich Feuer und 
Flamme. Mit Martin „Maddl“ Schmidt und Christian „Hyper“ Kohout waren blitzschnell 
noch zwei Mitfahrer gefunden.  
So ergab es sich, dass wir (Peter, Maddl, Hyper und ich) zeitgleich mit Rita, Ulli und deren 
Kumpel Lars unsere Reise vom 26.3. – 05.4.25 fix machten.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach einer kurzen Planungs- und Vorbereitungsphase ging es am 26.3. via Direktflug von 
Frankfurt nach Tromsø, wo uns Eivind, der Camp-Inhaber am „Lufthavn“ abholte und uns 
schon auf der Fahrt zur Unterkunft bereitwillig Auskunft über Wetterprognosen und 
Fanggebiete gab.  
Wer jetzt glaubt, dass Ende März am Polarkreis noch tiefster Winter herrscht, liegt völlig 
richtig. Überhaupt änderte sich hier (eigentlich wie immer in den Fjordregionen 
Norwegens) das Wetter fast stündlich – in den nächsten 10 Tagen sollten uns Schneefall 
bzw. Schneeschauer und Wind fast immer begleiten. Ein kleiner Sturm sorgte einmal sogar 
dafür, dass nachts unsere Hütte wackelte…  
Apropos Hütte: Die Hütten im Camp waren jeweils für 4 Mann ausgelegt und mit einer 
Wohnfläche von 40 m² nicht überdimensioniert, aber alles war tip-top in Ordnung, sauber 
und zweckmäßig eingerichtet. Zum Fischen standen uns 6m-Aluboote mit 70 PS-

Zirndorfer Fischer auf Reisen 
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Außenborder, sowie ein großzügiger, beheizter Filetierbereich mit Vakuumierer und 
Trockenraum zur Verfügung. Wie bereits erwähnt, alles tip-top – da ist Eivind sehr darauf 
bedacht.  
Nach einer kurzen Bootseinweisung und Registrierung bei „Go-Fish“ (Melde-App für 
Angelausfahrten und verpflichtende Registrierung der Fänge) wurden die Ruten startklar 
gemacht und der ersten Ausfahrt stand am Donnerstag, 27.3., nichts mehr im Wege.  
Zufällig trafen wir kurz bevor es los ging, Eivinds Schwiegersohn, der uns gleich mal den 
Tipp gab, raus auf den Atlantik zu fahren, da der Wind draußen ganz passabel sei. Das 
musste er uns natürlich nicht zweimal sagen – „am Atlantik fängst die Dicken“ haben 
meine Mitfahrer mir schon lange vorher vorgeschwärmt. Juhu – endlich ging‘s los – Peter 
war der Käpt‘n.  
Dick eingepackt und entsprechend mit Thermo-Anzug, Mütze und Handschuhen 
ausgerüstet war die 1 ¼-stündige Fahrt zu den Fanggebieten durchaus auszuhalten. Wir 
hielten Ausschau nach Berufsfischer-Booten, die uns (eher unfreiwillig) den Weg zum 
Skrei, den Laichdorschen aus der Barentssee, zeigten. Skrei ist norwegisch und bedeutet so 
viel wie „Wanderer“.  
Nach einer kurzen Peilung der Lage fanden wir „unseren“ Schwarm in einer Tiefe von 100 
– 150 Metern, also ließen wir uns da immer wieder drüber treiben. Dorsche zwischen 80 
und 100 cm Länge bzw. 6 bis 10 kg Gewicht machten unsere 30lbs-Ruten krumm. Fast 
jeder „Wurf“ ein Treffer – das artete fast in Arbeit aus. Nach etlichen Driften und 
zunehmendem Wellengang fuhren wir mit ca. 130 kg Fisch (ausgenommen) an Bord wieder 
zurück. Filetieren war nun angesagt – mit Peter und Hyper hatten wir zwei Vollprofis dabei 
– so war das Ganze inkl. Enthäuten, Durchleuchten (nach Nematoden=Fadenwürmer) und 
portionsweisem Einvakuumieren in 2 Stunden erledigt. Die ersten 29 kg bestes Filet 
landeten in der Truhe.  
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
In den kommenden Tagen spielte uns das Wetter etliche Streiche, was zum einen 
Ausfahrten auf den Atlantik, zum anderen längere Angeltrips unmöglich bzw. zur Tortour 
machten. Im Fjord selbst muss man auch in Nord-Norwegen den Fisch suchen und mit 
Größen zwischen 60 und 80 cm fallen diese auch etwas „kleiner“ aus. Untermaßige Fische 
(Dorsch-Mindestmaß 55 cm – nördlich des 62. Breitengrades) müssen auch in Norwegen 
schonend zurückgesetzt werden. Aber wir wären ja keine Zirndorfer Fischer, wenn wir  
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auch hier nicht Erfolge verzeichnen würden. So wanderten täglich ein paar Kilo Filet in die 
Kiste und das Abendessen war stets gesichert.  
Bis auf eine, nein zwei Ausnahmen gab es bei uns jeden Abend fangfrischen Fisch in 
sämtlichen Variationen. Das Kochen übernahmen meistens Peter und ich – wobei man 
hundertpro behaupten kann, dass jeder immer irgendwas zum Gemeinwohl beigetragen hat. 
Als eines von vielen kulinarischen Highlights seien an dieser Stelle fang- bzw. 
sammelfrische Miesmuscheln genannt. Maddl holte da spontan einen Topf voll, gewaschen 
landeten sie keine 5 Minuten später im Kochwasser. Mit einer Tomaten-Gemüse-
Knoblauch-Sauce – ein Traum…  
Für Montag, 31. März, waren die Wind- und Wetterprognosen für den Atlantik sehr gut und 
es wurde wieder eine Offshore-Ausfahrt geplant. Dieses Mal fuhren wir unter Eivinds 
Führung raus – er voran, im Schlepptau ein paar Freunde mit Boot, dann unsere englischen 
Nachbarn und am Ende unser Boot sowie Ulli und Lars in ihrem. Eivind stand in ständigem 
Funkkontakt mit den Berufsfischern und musste auch draußen erstmal die Fische suchen. 
Nach 1 Stunde erfolgloser Sucherei beschloss unser Käpt‘n das Ganze selbst in die Hand zu 
nehmen und fuhr schnurstracks zu der Stelle, die wir vergangenen Donnerstag schon 
intensiv befischt hatten.  
Tja – und Peter wär‘ nicht der Peter, wenn es jetzt nicht wieder ständig gescheppert hätte. 
Später gesellten sich noch Ulli und Lars zu uns, und auch deren Ruten bogen sich im 
Halbkreis. Fischen bis die Arme schmerzten – anders kann man das nicht beschreiben. 
Wieder war quasi jeder Wurf ein Treffer – einmal schlug es vom Bug bis zum Heck im 
Abstand von 5 Sekunden in all unseren Ruten ein. Wir standen übrigens des Öfteren zu 
viert drillenderweise da. „Fisch-on!“ war das Schlagwort. Ab und zu mal von einem „Fisch-
off!“ gefolgt, um dann Sekunden später wieder von einem „Fisch-on!“ korrigiert zu 
werden. Gegen frühen Nachmittag waren alle Behälter voll, und wir stellten hochzufrieden 
das Fischen ein. 200 kg – das reicht. Raubbau tut nicht Not – wir waren ja voll. Kurz vor 
Schluss gelang mir noch der Fang des Urlaubs, ein Skrei mit 123 cm und 17 kg – 
hochgepumpt aus 130 Metern, ich muss zugeben, dass ich hinterher platt war und ab da an 
dieser Ausfahrt nicht mehr weiter geangelt habe.  
 
In den folgenden Tagen war das 
Wetter eher gewöhnungs-
bedürftig, und wir fingen im 
Fjord lediglich unseren Abend-
essens-Bedarf. Am vorletzten 
Urlaubstag stand dann ein 
Ausflug nach Tromsø auf dem 
Programm. Den Hype um 
Tromsø verstanden wir alle 
nicht. Im Sommer ist´s da 
bestimmt schöner. Ein 
überteuerter Polar-Museums-
besuch und ein 13-€-Seidla 
rundeten das Ganze ab.   
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Neben der Aussicht auf dicke Fische lockte uns alle die Chance auf „Aurora Borealis“ an 
den Polarkreis – und wir wurden nicht enttäuscht. Drei Mal tanzten – immer so gegen 22.30 
Uhr und wolkenlosen Himmel vorausgesetzt – Polarlichter über den Nachthimmel. 
Besonders intensiv am letzten Abend – so als ob sich Norwegen von uns verabschieden 
möchte. Das grüne Leuchten live zu erleben hat schon seinen besonderen Reiz. Für uns 4 
(Rita & Co. hatten das schon öfter) war es eine Premiere, selbst für unseren alten Norge-
Hasen Peter.  

Fazit:  
Man darf sich von Wind und Schnee nicht allzu 
sehr beindrucken lassen, mit der richtigen 
Ausrüstung ist das alles kein Thema. Einen 
Sommer-Urlaub in Norwegen kann man aber 
trotzdem nicht mit einem Winter-Trip 
vergleichen. Die „Dicken“ fängt man sowieso - 
egal wann - leichter auf dem offenen Meer, Rita 
ist eine Klieschen-Spezialistin, Schneehühner 
sind weiß und die Eismeer-Kathedrale ist kein 
Schiff. �•   
In diesem Sinne – mega-schön war‘s - Danke an 
alle Beteiligten – bis zum nächsten Mal.  
 
Bernd Kleyla 

 
 
 
 
homm mir glacht        homm mir glacht        homm mir glacht        homm mir glacht        homm mir glacht 

 
Siggi kommt in den Angelladen. Fragt ihn der Verkäufer: „Wie kann ich 
Ihnen behilflich  sein?“ Sagt Siggi :  „Ich mächerd mei Forellnrudn wi dder 
zrigg gebn, die ich for zwa Wochn bei eich kaffd hob “ „Waren sie mit der 
Rute nicht zufrieden?“ fragt ihn der Verkäufer. „Naa, iberhaubds ned“, 
sagt Siggi, „des is a Glumb. Seid dene zwa Wochn hab i mid der bledn 
Forellenrudn alles meegliche gfanga, zun Beischbiel an Hechd mit 80, an 
mit 90 und an mit aan Meder, zwa Barsch iber 40 und aan Zander mit 
80, obber ka anzge Forelln und des wegn  will i mei Geld wid der und ihr 
kennd eier  Rudn  bhaldn .“  
 
homm mir glacht        homm mir glacht        homm mir glacht        homm mir glacht         homm mir glacht 
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Fangmeldungen 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Karpfen 83 cm, 23 Pfund gefangen 
von Andreas Walther im Ulrichsee 

Karpfen 83 cm, 18 Pfund gefangen 
von Benedikt Koppen im Ulrichsee 

Karpfen 88 cm, 34 Pfund gefangen von 
Bernd Baumgärtner im RMD-Kanal 

Bachforelle 58 cm, 
2,1 kg gefangen von 
Armin Tuchan in der 
Pegnitz 

Karpfen 84 cm, 12,7 kg 
gefangen von Thomas 
Lanzendörfer in der 
Wörnitz 

Karpfen 83 cm, 
13,4 kg gefangen 
von Thomas 
Gögelein in der 
Wörnitz 
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FANGMELDUNGEN  
 
Um in unseren Vereinsnachrichten auch einmal 
Berichte und Bilder vom Fang kapitaler Fische 
durch Vereinsmitglieder abdrucken zu können, ist 
die Redaktion auf eure Mithilfe angewiesen. Bitte 
schickt einen kleinen Bericht von Fängen aus 
Vereins- oder Verbandsgewässer an den Verein. 
Zumindest aber ein oder mehrere Bilder und 
folgende Informationen: Fischart, Länge, Gewicht, 
Gewässer, Köder und natürlich den Namen des 
Fängers (Bilder bitte im JPG-Format) 
an unsere E-Mail-Adresse: 
 fischereiverein-zirndorf@web.de. 
 

Karpfen 79 cm, 7,5 kg gefangen 
von Peter Walther im Ulrichsee 

Bachforelle 38 cm, 800 g gefangen 
von Ulli Mohaupt in der Pegnitz 

Karpfen 77 cm, 9 kg gefangen 
von Klaus Tuchan im Ulrichsee 

Karpfen 89 cm, 36 Pfund gefangen von 
Niklas Hochreuther im RMD-Kanal 

Bachforelle 49 cm, 1550 g gefangen von 
Benedikt Koppen in der Schwarzen Laaber 

mailto:fischereiverein-zirndorf@web.de.
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Angeln entspannt 
 

Heißt es in dem Song von der deutschen Countryband Truck Stop aus dem Jahr 1979, der 
mir neulich aus dem Radio entgegenschallte. Beim Zuhören dachte ich mir, stimmt das 
wirklich? Der Sache musste ich mal auf den Grund gehen. Also fing ich bei der ersten 
Strophe an, wo es heißt,“ Ich sitz hier im feuchten Sand, ne teure Angel in der Hand, ich 
starre in das Morgenrot, stille ruht der See“.  
Ich sehe Klärungsbedarf und möchte anmerken, dass die folgende Analyse rein meine 
Interpretation ist! 
Warum sollte ich um Himmels Willen im feuchten Sand sitzen?? In meinem Besitz 
befinden sich 2(!) Carp-Beds (übersetzt Karpfenliegen, obwohl da sehr selten ein Karpfen 
drin liegen dürfte), eines mit 6 und eines mit 8 Beinen, eines bequem und das andere geht 
so; des Weiteren ein Carp-Chair (für den Stuhl gilt das in der Klammer oben hier genauso), 
ein Regiestuhl, weil da ein Karpfen drauf ist (gedruckt), und ein uralter Klappstuhl, den ich 
schon seit meiner Jugend besitze und der immer noch der bequemste von allen ist.  
Diese Aussage entspannt mich schon mal nicht. 
„Ne teure Angel in der Hand“ – Ok, teuer ist relativ, und ich schwöre, dass ich versuche, 
nichts teures mehr zu kaufen, aber das teure Zeug von einst wird in der Qualität bis heute 
nicht übertroffen. Aber jetzt ernsthaft, in der HAND??? 
Ich besitze mittlerweile so viele Rutenhalter aus Alu, Edelstahl, verstellbar, silbrig, schwarz 
und flecktarn, dass ich unsere Wörnitzstrecke bequem im zulässigen Abstand von 10 
Metern mit Rutenhaltern für hinten und vorne für alle Vereinsmitglieder abstecken könnte 
und KEIN Mitglied müsste seine Angel in der Hand halten!!  
Von meinem mehr oder wenigen handlichen Rod-
Pod von Aston Martin möchte ich gar nicht erst 
reden. Sie dachten, Aston Martin ist eine 
Automarke? 
Mir geht`s am Wasser aber oft wie James Bond, 0 
Bisse, 0 Fische und 7 Schnakenstiche, und wenn 
sich nix rührt, schüttelts mich, deshalb meine 
Bezeichnung des Pods. 
Also da ist es auch nichts mit meiner 
Entspannung. 
Ferner wüsste ich nicht, wann ich das letzte Mal ins MORGENROT gestarrt hätte, wer geht 
denn zu dieser unchristlichen Zeit zum Fischen? Tatsächlich war mein letztes Morgenrot 
beim Flohmarkt im Vereinsheim und das Vorletzte beim letzten Königsfischen, welches 
von mir aus auch erst um 11:00 anfangen könnte. 
Dann singen die noch was von Zelt und Schlafsack und nem Kasten Bier. Zelt dürfen wir 
  



___________________________________________________________ 

nicht, Schlafsack mit Daunen gefüllt, von der US-Army liegt vor, und 1 Kasten Bier mit 
einem Angelfreund ist nur dann sinnvoll, wenn einer nichts trinkt. Auch diese Aussage 
entspannt mich nicht.  
Einer friert in dem Lied, hat Kohldampf, sieht keinen Fisch und freut sich, dass es hell 
wird. – Kollege, wenn es dich friert, kann es dran liegen, dass dein Schlafsack HINTER dir 
liegt, und wenn du Hunger hast, hast du den falschen Kumpel dabei. Dass du keinen Fisch  
siehst, könnte dran liegen, dass du ins Morgenrot und nicht ins Wasser schaust, und, du 
wirst es nicht glauben, dass es hell wird, hat auch mit dem Morgenrot zu tun. Dass dir 
Mückenschwärme das Blut aus deinen Adern saugen, erfüllt mich, zugegeben, mit einer 
gewissen Genugtuung. Bleib IM Schlafsack und such dir ein anderes Hobby! Regt mich das 
auf!  
Als ob ich nicht selber schon genug Probleme beim Angeln hätte, und wer von denen die 
um 1979 das Lied aktuell gehört haben, kennt diese nicht? So macht sich nach kaum mehr 
als 15 Minuten der Rücken beim Spinnfischen bemerkbar, der Weg die Laber runter und 
am anderen Ufer wieder zurück wird von immensen Gedanken an die nächste gepolsterte 
Bank im Biergarten massiv gestört, und um passende und bequeme Gummistiefel zu 
finden, musste ich bis nach Schweden reisen, um dort das gesamte Sortiment des größten 
ansässigen Jagd- und Angelshops durchzuprobieren. 
Aber das Schlimmste ist das mit der Sehkraft. Konnte ich früher auf Rutenlänge das Öhr 
einer 28er Trockenfliege mit einer 0,06 mm starken Vorfachspitze auf Anhieb durchstoßen, 
so bin ich heute froh, wenn ich nicht meine Norwegenrute mit an der Laber dabeihabe. Und 
wenn ich einmal im Jahr versuche, meinen Köderfischvorrat für den Winter (haha) 
aufzufüllen, wird’s richtig elend. Dann sieht man einen leicht ergrauten Angler der 
versucht, ohne Lesebrille eine einzelne Made in Stecknadelkopfgröße auf einen praktisch 
unsichtbaren Haken der Größe 16 zu friemeln, an einem Vorfach, dass dünner zu sein 
scheint als eine Spinnwebe. Und wenn sich dann dieses Invisible-Rig entweder unlösbar um 
die zweite Rute oder ins Geäst über mir wickelt, überdenke selbst ich mein Hobby.  
Doch die Lösung lag denkbar nah. Aufgrund meines erlernten Berufs habe ich Fleischhaken 
im Keller. Richtige. Nicht solche, die man im Supermarkt kaufen und daheim an das 
Gestänge wo Suppenkelle und Pfannenwender hängt, sondern große, drehgelagerte Haken 
an denen man einen halben oder auch einen ganzen Ochsen dranhängen kann, mehrere 
Kilos schwer; also der Haken, nicht der Ochse, der ist schwerer und den nehm ich auch 
nicht mit ans Wasser. Den passenden Köder gibt’s dafür natürlich nicht, und den brauch ich 
auch nicht. Ich binde einen Kälberstrick mit einem gekonnten doppelten Grinner an den 
riesigen Haken und werfe diesen mit Schwung ins Wasser. Wenn dann keine 
Schaumkronen mehr auf den vom Einschlag tosenden Wellen sind, kann ich mich 
gemütlich in meinen alten Klappstuhl zurücklehnen, das Ende des gut sichtbaren 
Kälberstricks in der Hand und warte…auf nichts. Und das nenne ich Entspannung! 
In diesem Sinne, allzeit freie Fahrt und ein kräftiges  
Petri Heil! 
MST, Nürnberg im April 2025 
  



___________________________________________________________ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 WERBUNG Barbershop Zirndorf  
 
   1/1 Seite 
 
 
 
 
 
 
 
  



___________________________________________________________ 

Ungewöhnliche Angelreise nach 
NORWEGEN 
 
 

Auf der Jagd nach Giganten 
 
Norwegen – das Land der Fjorde, der unberührten Wildnis mit Polarlichtern, der endlosen 
Tage oder Nächte. Schon lange hatte mein Sohn, Matthias, davon geträumt, einmal in den 
fischreichen Gewässern des Nordmeeres auf kapitale Dorsche und einen echten Giganten, 
den Heilbutt, zu angeln.  
Nachdem ich ihm von meiner silbernen Ehrennadel vom Fischereiverein Zirndorf erzählte, 
bei dem er vor rd. 20 Jahren das Angeln von den Jugendbetreuern, u.a. von Christl und 
Andy, im Pfingstlager beigebracht bekam, kam die Überraschung: Meine Frau Angelika 
und ich durften vom 31.05. - 09.06. mit ihm ins Angelcamp nach Sommersel (SAC) reisen, 
Adrenalin pur und spektakuläre Fänge wurden uns versprochen. Ersteres überkam Angelika 
bereits, als wir sie in den Floatinganzug im Angelladen steckten. Neben Angelausrüstung 
und Grundversorgung im Camp will auch Sicherheit geplant sein. Den Rest bekam man vor 
Ort, ein paar Kilometer entfernt, im SPAR-Geschäft. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ankunft in der Wildnis des Nordens 
Nach einer Tagesanreise aus dem Rheinland, Flug von Düsseldorf nach Oslo, weiter nach 
Narvik, dann ca. 3 Stunden mit dem Mietauto durch eine atemberaubende Landschaft mit 
Fjordüberquerung per Fähre, erreichten wir endlich unser Ziel SAC, ein Angelcamp 
gegenüber den Lofoten, wo wir sehr freundlich von den deutschen Betreibern Wolle und 
Marco aus Heidelberg begrüßt wurden. Am Folgetag wurden wir in die Details zur 
Bootsführung, den besten Ausfahrtrouten und den besten Angelplätzen, sowie dem 
Filetieren und nicht zuletzt dem Heizen des Fischerhäuschen eingeweiht. Unsere Anreise 
war eigentlich schon der erste Urlaubstag hinsichtlich des Panoramas mit schroffen, 
schneebedeckten Bergen, die majestätisch in den Himmel ragten, während man sich im 
dunklen Wasser der unsäglich tiefen Fjorde spiegeln konnte, mit den unbekannten 
schwimmenden Schätzen, auf die wir schon gespannt waren.  

Zirndorfer Fischer auf Reisen 
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Dorsch ohne Ende – Ein Feuerwerk der Bisse 
Mit unserem vorab schon gemieteten, stabilen und für drei Personen ausreichenden 
Aluboot, 50 PS, fuhren meine Frau und ich am nächsten Morgen mit einem etwas mulmig 
Gefühl aufs Meer hinaus und dass obwohl unser Matthias im Besitz eines Hochsee-
Bootsführerscheines ist.  
Nach kurzer Zeit zeigte uns das Echolot bereits vielversprechende Strukturen von 
Fischschwärmen. Nach dem Auslegen einer Hegene durch Matthias hatten wir schlagartig 
an fast jedem Haken einen Seelachs, ca. 30 – 50 cm lang. Genug, um die Angelhaken 
tagsüber mit Fischfetzen auszustatten. Parallel dazu ließ ich einen großen Gummifisch auf 
den Grund sinken, es gab ein paar Schläge an der Rute, sekundenlang war Ruhe und dann 
kam ein heftiger Ruck, Anschlag und der Drill begann. Der Fisch zog, als hätte ich einen 
Waller am Hacken. Der Fisch zog so kräftig hin und her, dass ich mit Allem rechnete: 
Schnurriss, Haken-, Angel- oder Spulenbruch.  
Ein Gewicht, größer als mein größter Karpfenfang jemals 
war. Stück für Stück konnte ich ihn doch nach oben holen, 
er schlug mit dem Kopf, die Schnur war immerhin ca. 30 
Meter abgerollt. Nach diesem intensiven Kampf erschien 
ein mächtiger Dorsch von etwa einem Meter Länge an der 
Oberfläche. Mein erster kapitaler Fang wurde von 
Matthias gekeschert, meine Frau fiel mir, den bisher 
glücklosen Angler, um den Hals.Doch das war erst der 
Anfang. Matthias wurde schon nervös, aber keine 
Viertelstunde, dann ging es bei ihm weiter. Schlag auf 
Schlag wechselten wir uns ab und auch Angelika durfte 
drillen, wir fühlten uns wie im wahren Angelparadies und 
das schon am ersten Tag. Bis abends hatten wir außer 
mehreren Seelachsen, sechs riesige Dorsche und einen 
Lumb, als Dreingabe. Jedenfalls hatten wir bereits am 
ersten Tag genug für eine üppige Mahlzeit, die auf einem 
Blech mit Karottengemüse und Pellkartoffel zubereitet 
wurde.  
Nach einem gemütlichen Frühstück ging es am zweiten Tag gegen 11 Uhr weiter. Bis 17 
Uhr hatten wir bereits sieben kräftige Dorsche und ca. zehn Seelachse und die mittlerweile 
eingetretene Windstille trug dazu bei, dass man neben dem Fischen auch den Blick auf die 
Lofoten mit dieser herrlichen Landschaft genießen konnte. Die Sonne kam auf und 
verschwand auch wieder, aber sie ging nie unter. Unversehens war es fast Mitternacht, bis 
wir auf die Uhr schauten und sich der Hunger einstellte. Diesmal wurden die Füße bis zum 
Filetierplatz schwer, wir hatten ja bestimmt noch eine Stunde Arbeit vor uns. Dann aber 
stand am frühen Morgen das Abendessen auf dem Tisch, bevor wir zu Bett gingen. 
Am dritten Tag landeten in unserem Anglertrog auf dem Boot, fast schon routiniert 
Seelachs (auch Köhler genannt), Lumb, Leng und natürlich Dorsche soweit sie das 
Schonmaß überschritten hatten. 
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Pollaks waren in diesem Gebiet der Nordsee nicht beheimatet, eher in südlicheren 
Regionen, wurde uns erzählt. Wir lauerten in unseren Gedanken aber schon auf Rotbarsch 
und die Nummer 1: HEILBUTT. Gesagt, getan.  

Matthias wollte mit einer Sondermontagen mit 
Fischfetzen auf den mehr als 100 Meter tief 
lebenden Rotbarsch fischen, mir reichte er eine 
Angel mit Perücke als Köder für den Heilbutt, 
der sich auch in Tiefen von 30 – 130 Metern 
aufhält. Nach dem Auswurf tat sich aber nichts. 
Ob wir an der richtigen Stelle sind? Wir 
cruisten, warfen und schleppten gegen die 
Drift, es tat sich aber an den exklusiv 
bestückten Angeln nichts. Eigentlich hatten wir 
ja genug Fisch, und mehrere Tage lagen noch 
vor uns. 

Das Highlight ließ auf sich warten, der vierte Angeltag fiel ins Wasser. Warum? 
Vom Campbesitzer Wolle wurden wir darauf hingewiesen, dass wir bei schäumender See 
sofort zum Bootssteg zurückkehren sollten, denn ein Wechsel zu schlechtem Wetter würde 
sich nicht lange vorher ankündigen. So hatten wir natürlich auch immer die WetterApp im 
Auge und trotz strahlendem Sonnenschein zeigte diese, dass wir bei 7 mtr./s Wind unser 
Leben aufs Spiel setzten würden. Ohne zu zögern legten wir deshalb einen Ausflugstag ein, 
mit dem Ziel, in der Gegend um Neß, ca. 30 km entfernt, zu wandern und es mit der 
Stippangel vom Ufer aus zu probieren. Eine Traumlandschaft mit schneebedeckten Bergen, 
himmelblauen Fjorden und schönen Ausflugslokalen für Videos, um den 
Daheimgebliebenen zu imponieren. Wir trafen englische Camper, die wir mit unserem 
frischen gefangenen Dorsch eine leckere Grillmalzeit bescherten. Und wir hatten auch Zeit, 
über den Beginn unserer Angelleidenschaft vor ca. 30 Jahren zu erzählen. Auch ohne 
Bootstour war dieser Tag Klasse. 
 
Der König der Tiefe – Der Höhepunkt und Erfüllung einer Sehnsucht 
Nach der Landeserkundung und den grandiosen Dorschfängen der letzten Tage, war unser 
Ziel klar: Ein Heilbutt sollte her. Ich hatte schon oft von den legendären Kämpfen mit 
diesem Meeresriesen gehört und die sagenhaften Videos von dem YouTuber Horst gesehen, 
aber einen Heilbuttdrill selbst zu erleben, war eine völlig andere Geschichte. 
Heilbutte sind nicht so leicht zu überlisten, wie etwa Dorsche. Matthias entschied sich für 
ein 500 g Bleivorfach mit einem frisch gefangenen Seelachs als Köder, den er mehr als 100 
Meter absenkte. Das Warten begann. Ich stand mit Kescher, Gaff und Handy-Video bereit. 
Die anfängliche Spannung ging nach einer halben Stunde in Langeweile über und ich fing 
bereits an zu meckern, als bei seiner Widerrede es plötzlich einen Schlag tat und die Rolle 
anfing zu surren, Matthias kurbelte und drillte, doch plötzlich war der Fisch wieder weg. 
Was war schief gelaufen? Die Einbisse am Köder waren sichtbar. Zumindest war uns klar: 
Wir waren mit dem Boot an der richtigen Stelle. Neuer Versuch heißt neues Glück! Eine 
weitere Stunde verging. Wir hatten zwei Köderangeln ausgelegt. 
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Wo beißt er zuerst? Teilweise unerträgliches Warten. Wir fühlten, es wird geschehen, und 
dann: Ich spürte wie der Fisch den Köder nahm. Jetzt kam es darauf an. Ich alarmierte 
Matthias, er steckte seine Angel in die Halterung und übernahm. Er setzte den Anschlag mit 
voller Kraft. Die Rolle kreischte, die Bremse gab Schnur frei, mein Adrenalin schoss in die 
Höhe. Was folgte, war der intensivste Drill, den ich je erlebt habe. Ich packte ein Gaff – 
flexibles oder starres? egal! – sobald er auftaucht - zuschlagen oder abwarten? egal! -. nach 
15 Minuten zeigte er sich, Matthias behielt die Oberhand. Was für ein Anblick! Ein 
breitflächiger, massiver, flacher Fisch mit einer Länge von über einem Meter mit einem 
geschätzten Gewicht von 30 kg. Wir sicherten ihn mit vereinten Kräften vorsichtig im Boot, 
unser größter Fang überhaupt!  
Wir waren sprachlos und vielen uns vor 
Freude in die Arme. Ich war stolz auf 
meinen Sohn, der mir so eine unendlich 
große Freude gemacht hat und der mir 
damit all die Mühen zurückgegeben hat, 
die ich bei den vielen Angelausfahrten 
der Jugendgruppe, als er noch 
Jugendlicher des Fischereivereins 
Zirndorf war und die teilweise bereits 
um 6 Uhr früh schon begannen, auf mich 
genommen hatte. 
 
Ein geschenktes Abenteuer, das für immer bleibt, mit tollen Erinnerungen bis zum 
Lebensende. Und jetzt erst kann ich verstehen, warum es so viele unserer Angler immer 
wieder nach Terrak in Norwegen oder zum Ebro nach Spanien zieht, magische Kräfte, die 
man nur mit Gefühlen erklären kann. 
 
Anton Schrittenlocher 
 
 

 
 
 
 
 
Und in der nächsten Ausgabe 
der Vereinsnachrichten erzählt 
uns  
 
Sven Peiker von seiner 
Reise zu den Giganten 
der Hochsee.  
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Kleinfische in unseren Gewässern 
(Serie Teil 19 

Sonnenbarsch  
 
Artikel aus Wikipedia – Sonnenbarsche 

 

 

Die Sonnenbarsche (Centrarchidae; zusammengesetzt aus centr-, centro- [von griech. 
kentron = Stachel, Sporn, Mittelpunkt] und archos = After aufgrund meist dreier 
Stachelstrahlen am Vorderende der Afterflosse) sind eine Fischfamilie der 
Barschverwandten (Percomorphaceae) mit über 35 Arten. 

Vertreter der Gattung Elassomaf werden teilweise ebenfalls als Sonnenbarsche bezeichnet, 
gehören aber zur Familie der Zwergschwarzbarsche (Elassomatidae). 

Verbreitung  

Das natürliche Verbreitungsgebiet erstreckt sich von Südkanada über die USA: North Dakota, Florida 
und Große Seen, östlich bis zur Atlantikküste und südlich bis Texas. 

Vom Menschen eingeführt wurden Sonnenbarsche, vorwiegend um die Jahrhundertwende, an der 
Westküste der USA und in vielen Ländern Europas (beispielsweise in Frankreich, Deutschland, 
Großbritannien, Italien, Österreich, Rumänien, Schweiz und Ungarn). 

Speziell in Deutschland wurden sie bisher beispielsweise in folgenden Gewässern vorgefunden: 
Dahme/Spree, Elbe, Recknitz, Fuhse, Lachte, Aschau, Mosel, Erft, Donau, Altwässer der Oder und 
des Rheins, Neckar, Teichwirtschaft Peitz, Koberbachtalsperre, mehrere Gewässer im Kreis Zwickau, 
dem Rosensee im Vogtland, Kiesgrube Großsteinberg, Kiesgrube Luppa, Kiesgrube bei Dresden-
Prohlis, dem Garibalditeich in Berlin-Wilhelmsruh. In Süddeutschland (Bereich Worms – Karlsruhe, 
und am Reifsee in Ingolstadt) ist der Grüne Sonnenbarsch (Lepomis cyanellus) inzwischen 
weitverbreitet. In Österreich in mehreren Kärntner Seen, beispielsweise im Wörthersee und dem 
Ossiacher See, wie auch im Burgenland im Neusiedler See oder auch dem Neufeldersee. 

Es zeichnet sich eine Tendenz zur Ausbreitung der Arten in den nichtheimischen Gebieten ab, wegen 
ihrer Kleinwüchsigkeit haben sie bisher aber keine wirtschaftliche Bedeutung erlangt. Eingeführte 
Arten sind zum Beispiel: Lepomis auritius, Lepomis gibbosus und Enneacanthus obesus. 

Lebensweise 

Die meisten Sonnenbarsch-Arten bevorzugen stehende und langsam fließende 
Binnengewässer, Bäche und klare Teiche mit starker Vegetation. Einige Arten sind auch in 
Brackwasser vorzufinden, beispielsweise an Flussmündungen. 

Die kleineren Arten leben zum Teil im Schwarm, größere sind räuberische Einzelgänger. 
Die Tiere suchen warme und sonnige Gewässerabschnitte, in denen sie sich meistens im 
Flachwasserbereich aufhalten.  

Wissenschaftlicher Name: 
CENTRARCHIDAE  (Cope 1865) 
 

Barschverwandte 
(Percomrphaceae) 

Ordnung:   Sonnenbarschartige 

(Centrarchiformes) 
Familie:  Sonnenbarsche 
Unterkohorte: Neoteleostei 
  Acanthomorphata 
  Stachelflosser (Acanthoptreygii) 
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Nach strengen Wintern in Europa 
kommen beim Abtauen des Eises 
insbesondere alte Tiere in größerer 
Zahl tot zur Oberfläche. 

In Kleingewässern, in denen keine 
einheimischen Barscharten 
vorkommen, können sich 
Sonnenbarsche trotz ihrer 
Kleinwüchsigkeit zu starken 
Bruträubern entwickeln, richten 
meist jedoch keinen großen 
Schäden an. 

 

Körperbau und Färbung  

Die meisten Arten sind hoch und seitlich abgeflacht. Nur die Gattungen Aplites, Pomoxis 
und Micropterus haben eine mehr gestreckte Form. Weich- und hartstrahliger Teil der 
Rückenflosse sind normalerweise vereinigt, können jedoch auch durch einen Einschnitt 
getrennt sein wie bei Micropterus. Ausgewachsen werden die meisten Arten ungefähr 20 
bis 30 cm lang, wobei schon von extremen Größen bis zu einem Meter (bei dem 
Forellenbarsch (Micropterus salmoides)) berichtet wurde. Die Rückenflosse besitzt sechs 
bis dreizehn Flossenstacheln (meist 10–13), die Afterflosse drei bis neun Stacheln. Die 
Schwanzflosse ist abgerundet und nur wenig eingeschnitten. 

Jüngere Tiere sind vielfach recht prächtig gefärbt, bei fast allen Arten nimmt die Färbung 
im Alter ab. Die Färbung der Fische ist anpassungsfähig und vom Wohlbefinden abhängig. 
Die Geschlechter lassen sich meist nicht leicht unterscheiden. 

Fortpflanzung  

Sonnenbarsche laichen in Mitteleuropa von Mai bis Juli in Gewässern mit sandigem Grund. 
Das Männchen besetzt zur Fortpflanzung wenige Meter Flachufer als Revier und gräbt mit 
der Schwanzflosse eine Laichmulde, die es bewacht und vor Artgenossen verteidigt. In 
dieser Jahreszeit streifen die geschlechtsreifen Weibchen in kleinen Trupps umher und 
laichbereite Weibchen wählen ein Revier bzw. dessen Inhaber aus. Beim Laichakt ist das 
Weibchen in der Regel schöner gefärbt. Danach bewacht das Männchen den klebrigen, 
sandfarbenen, am Boden haftenden Laich bis zum Ende der Entwicklungs-zeit, die je nach 
Temperatur ein bis zehn Tage dauert – es bleibt auch danach noch bei den ausgeschlüpften 
Jungen, bis diese groß genug sind, um ihrer eigenen Wege „schwimmen“ zu können. Die 
Brut hält sich dann in Ufernähe an dichten Wasserpflanzenbeständen auf, in die sie bei 
Bedarf flüchtet. Die Jungfische wachsen im Freiland wegen der oft zu niedrigen 
Temperaturen relativ langsam. 

  

Sonnenbarsch aus dem Großen Dutzendteich 

Foto: K-H Petschner 
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Caldeirada 
Portugiesischer Fischeintopf 

 

Zutaten  (für 4 Personen): 
1,5 kgg Fischfilet  und Meeresfrüchte 

(Kabeljau, Schellfisch, Makrele,Lachs, Barsch, Zander, Muscheln, Scampi) 

100 g Zwiebeln   3 EL  Olivenöl 

3 Knoblauchzehen   60 ml Weißwein 

150 g Tomaten   1 Liter  Fischfond 

500 g Kartoffel (festkochend) 

Salz / Pfeffer  

2 Lorbeerblätter  

1 EL  Thymian 

1 Prise Safran, gemahlen 

¼ TL  Nelkenpulver  

¼ TL  Paprikapulver, geräuchert 

 

 

Zubereitung: 
Zwiebeln und Knoblauch schälen und fein würfeln. Tomaten klein würfeln. Kartoffeln 

schälen, waschen und in kleine Würfel schneiden. Thymianblätter abzupfen. 

Olivenöl in einem Topf erhitzen, Zwiebeln und Knoblauch ca. 5 min andünsten. 

Tomaten zugeben und weitere 5 min andünsten. Wein zugeben und 2-3 min köcheln 

lassen. 

Fond, Kartoffeln, Lorbeer, Thymian, Safran, Nelke, Paprikapulver, etwas Salz und 

Pfeffer zugeben, aufkochen und zugedeckt bei mittlerer Hitze 15 min garen. 

Fischfilets in 4 cm große Stücke würfeln und zum Eintopf geben und weiter 4-5 min 

garen. Eintopf evtl. nachwürzen und mit einem Baguette servieren. 
 

Gefunden unter: www.edeka.de/rezepte  

http://www.edeka.de/rezepte
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Von den Schleyen. 
Tinca.     Ein Schleye. 

 
Von ihr er Gestalt. 

Die Schleyen sind gantz bekandte Fisch / fast bey allen Nationen / derowegen keine weitläufftige 
Beschreibung von ihm vonnöthen ist / und ist diese nur zu mercken / daß sie auch Stein im Kopff 
haben. 

Von der Art und Natur der Schleyen. 
Die Schleyen fängt man gemeinlich in allen Seen / Weyern und Pfützen / auch in den stillen und 
faulen Flüssen : Dann sie haben gern stille lättichte und kothichte Ort : sollen dochauch in der Tyber 
und in dem Rhein zu zeiten gefangen werden : wiewohl dafür zu hjalten / daß sie sich auß andern 
Orten in solche Wasser verschossen haben: sie leben allein von dem Schleim und Kaat wie die Ael. 
So sie gefangen werden / geben sie ein Geräusch wie ein Stimme mit ihren Ohren. Sie wachsen auch 
auß dem Leych und Rogen / auch von sich selbsten / dann in den Weyern wachsen sie ob man solche 
gleichwohl nicht darein gesetzt hat. 

Von etlichen innerlichen Zuneigungen. 
Die Schleyen und derHecht haben eine sonderliche Freundschafft zusammen / dann allerley Fisvh 
pflegen Hecht zu fressen / außgenommen die Schleyen / man fängt sie auch gemeiniglich beyde mit 
einander / auch sagt man / daß  / wann der Hecht verwundedt sey / seine Wunden an den Leib der 
Schleyen streiche / und mit dem schleim also die Wunden heyle / davon das Srüchwort kommen ist 
bey den Frießländern / die Schleyen sey ein Artzt aller Fische.  

Von ihrem Fleisch. 
Das Fleisch der Schleyen ist sehr schlecht / ungesund und eines unlieblichen Geschmacks / dann sie 
Schnecken nach dem Kaat und Lätt / haben ein wüst / schleimig Fleisch / weil sie an solchen Orten / 
gebären und verursachen leicht das kalte Wehe / frieren oder fieber. Ist ein Speiß des gemeinen Pöfels 
/ wiewol etliche Mäuler solche sehr lieben. Am besten sind sie / wann sie wol mit Gewürz zubereitet 
werden. 

Von der Arzney dieser Fische. 
Etliche Juden haben im Brauch solche Fische dem Rückgrad nach auffzuschneiden / und in hitzigen 
brennenden Fiebern / auff den Pulß der Hände und Boden der Füss zzu legen / dann sie erlaben und 
kälten sehr. Etliche pflegen sie auch zu brauchen zu dem Schmertzen des Haupts / und Podagra / wie 
auch zu der Geelsucht / auff den Nabel oder Leber lebendig gelegt / so eine darauff gestorben / binden 
sie eine andere über / dann die Schleyen werden sehr gelb / als ob sie mit Saffran gefärbet wären. Die 
Gall der fischen wird gelobet zu den schäden der Ohren / Flüß / Würm und dergleichen. Von den 
Eingeweyd der Barben und Schleyen/ Pfleget man die Pferd zu purgieren. Der Stein welchen dieser 
Fisch in seinem Kopff hat / hat gleichen Nutzen wie der Karpfenstein / über vorigen Gebrauch der 
Schleyen wird sie auch zu Pulver gebrannt / und innerlich eingeben den weissen Weiberfluß damit zu 
stillen. 
 
Von ihrem Nutzen reimet deßwegen BECHERUS also: 

1. Der ganze Fisch / die Gall / der Stein auch aus der Schley / 
Man sagt daß in der Fraiß er sehr behülfflich sey. 

2. Die ganze Schley man auff dem Pulß und Sohlen bind / 
Die gifftig Hitz sie in dem Menschen überwind. 

3. Die Schleyen-Gall wird sehr gelobet in den Ohren / 
Sie nutzet denen / die da ihr Gehör verloren.



___________________________________________________________ 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 WERBUNG SPORTSTUDIO BEYER 
 
   1/1 Seite 
 
 
 
  



___________________________________________________________ 

 
 
 
 
 
 
 
 

Vereinsheimküche  
Jeden Freitag (außer an Feiertagen und in den Ferien) ist unser Vereinsheim ab 18:00 Uhr 
für unsere Vereinsmitglieder geöffnet. Unsere Vereinsheimwirte sind jeden Freitag bemüht, 
unseren Gästen ein schmackhaftes und preisgünstiges Hauptgericht anzubieten. Die Palette 
reicht von Currywurst mit Pommes über Schweinebraten mit Kloß bis Saure Zipfel mit Brot 
usw. usw.  
 
Also jede Woche ein neuer Wirt mit einer neuen Köstlichkeit. 
Besuchen Sie unser Vereinsheim und lassen Sie sich vom Gericht des Tages überraschen. 
 
Auf Ihren Besuch freuen sich die Vereinsheimwirte.  
 
Bitte informieren Sie sich über unser aktuelles Speisenangebot auf unserer Internetseite:
 http://1fvz.de/speiseplan/ 

 
Jeder Hobbykoch/-köchin, der /die sich zutraut die Vereinsgaststätte an einem Freitag zu übernehmen, der/die 
möchte sich doch bitte bei der Verwaltung melden. 
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Termine 2025 
 

 
 
 

ACHTUNG:  
 

BITTE INFORMIEREN SIE SICH ÜBER DEN AKTUELLEN STAND AUF 
UNSERER INTERNET-SEITE: www.1fvz.de/termine/ 

 
Bitte informieren Sie auch jene Vereinsmitglieder, die über keinen Internetanschluss 

oder ein Mobiltelefon verfügen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Arbeitsdiensttermine finden Sie unter: 
www.1fvz.de/arbeitsdienst/ 
 
  

Foto: Armin Tuchan  

Datum Tag von bis Aktion

23.08.2025 Samstag 13:30 Kirchweihumzug                       Tpkt: Autohaus Wehr

21.09.2025 Sonntag 10:00 Mittelfränkischer Fischereitag

07.10.2025 Dienstag 19:30 21:00 Monatsversammlung

25.10.2025 Samstag 09:00 12:00 Umweltschutztag FV Mittelfranken A

23.11.2025 Sonntag Letzte Abgabemöglichkeit Fangbuch + Kartenantrag 2026

28.11. -30.11. Fr - So Weihnachtsmarkt A

05.12.- 07.12. Fr - So Weihnachtsmarkt A

02.01.2026 Freitag 19:00 22:00 Jahreshauptversammlung

A Es besteht die Möglichkeit Arbeitsdienst zu leisten

 Termine 2025

Biberspuren an 
der Altmühl 

http://www.1fvz.de/termine/
http://www.1fvz.de/arbeitsdienst/
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1. Fischereiverein  Zirndorf  e.V. 
Volkhardtstr. 35 
90513 Zirndorf 


